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Wöchentſſehe Gratſsbenagen

s seſtig. lustr. Sonntagsblatt mit

naAelt. landwirtsch. u. Handels bei. e n

im Landtagswahlkreiſe Nürting en bietet bemerkens-
werte Tatſachen und gibt Anlaß zu intereſſanten
Kommentaren. Auffallend iſt der ſtarke Rückgang
der Sozialdemokratie um 500 Stimmen.
Der demokratiſche „Beobachter“ meint dazu, alles
Schimpfen und Toben gegen die Volkspartei wegen
der Blockpolitik und des Vereinsgeſetzes habe der
Sozialdemokratie nicht nur nichts genützt, ſondern
ihr offenſichtlich geſchadet. Die Erſcheinungen bei
der Nachwahl in Gerabronn (für den verſtorbenen
Friedr. Haußmann) habe ſich hier wiederholt: der
Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen zuſammen
gehalten mit der der letzten Reichstagswahl ſei allzu
markant, als daß er als vorübergehende Erſcheinung
betrachtet werden dürfe es lägen hier grundſätz
liche Symptome einer merkbaren Abwen-
dung von der Sozialdemokratie vor. Der
Grund dürfte wohl in der abſtoßenden Agitation
und den häufig verletzenden Außerungen der ſozial
demokratiſchen Arbeiterſchaft gegen alle anderen
Berufsarten und Andersgeſinnten liegen.

Intereſſanter aber noch iſt die Frage, wie es beim
zweiten Wahlgang werden ſoll. An dieſem können
in Württemberg bekanntlich alle Parteien wieder
teilnehmen, die im erſten Gang ſich beteiligten; aber
nun entſcheidet die relative Mehrheit. Im erſten
Gang hatte der Bündler die meiſten, die Sozial
demokratie bisherige Mandatsinhaberin) die zweit

meiſten, die Volkspartei die wenigſten Stimmen. Das
ſozialdemokratiſche Stuttgarter Organ rechnet damit,
daß wieder alle drei Kandidaten auftreten, hält aber
die Ausſichten der Sozialdemokraten nicht für un
günſtig. Auch das Zentrumsorgan Deutſches Volks

latt* meint, daß, wenn ſämtliche Kandidaturen auf
recht erhalten werden, der Sozialdemokrat den Sieg
erlangen werde. Die konſervativ bündleriſche Deutſche
Reichspoſt“ erklärt, die liberalen Wähler hätten es
nun in der Hand, ob die Sozialdemokratie das Mandat
erhalten ſolle oder nicht Die deutſche Partei, deren
Verhalten im Hinblick auf die letzten Reichstagswahlen
für uns kränkend war, hat nun beim zweiten Wahl
garig Gelegenheit, ihre nationale Geſinnung zu be
kätigen Die Entſcheidung hängt von der Volks
partei ab. In dieſer Beziehung bemerkt der „Be
obachter“ einſtweilen „Die Haltung der Volkspartei
hat ſich nach der Konſtellation in der Abge
ordnetenkammer und nach den dieſer harrenden
Arbeiten zu richten Es iſt nun allerdings der
Volkspartei nicht leicht, der Sozialdemokratie wieder
zu dem Nürtinger Mandat zu verhelfen, im Hinblick
auf das ganze Auftreten der Sozialdemokratie und
deren Wahlagitation, die ſich faſt ausſchließlich gegen
den demokratiſchen Kandidaten richtete. Anderſeits
fällt ins Gewicht, daß es in der Abgeordnetenkammer
bei der in Ausſicht ſtehenden Volksſchulnovelle auf
jede Stimme ankommt, der Bauernbund aber in
dieſer Frage mit dem Zentrum ungefähr an einem
Strange zieht. Außerdem kommt noch in Betracht,
daß das Zentrumsmandat für Oberndorf kaſſiert
werden wird, und daß dort die Volkspartei Ausſicht
auf den Sieg über das Zentrum hat, wenn die
Sozialdemokratie fie unterſtützt. So könnten alſo
zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen werden,
wenn die Volkspartei richtig operiert.
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Zu den Landtagswahlen.
Mit der Anweiſung des ſozialdemo

kratiſchen Zentralwahlkomitees für
Preußen, die bekanntlich eine indirekte Unter
ſtützung der Reaktion bedeutet, iſt der Herausgeber
der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“, Dr. Bloch,
offenbar ſehr wenig einverſtanden. Er hält in ſeinerKritik dieſer Aen zurück, drückt ſich recht vor

ſichtig aus und gibt auch den Freiſinnigen einige
bei den Unentwegten gern geſehene Naſenſtüber, ſeine
ganze Art läßt aber erkennen, daß er ſich den
„Wahlrechtskampf“ der Linken doch ganz anders

dem Geſichtspunkt der reinen Wahlreformpolitik
gangbar ſchien die Unterſtützung aller Kan-
didaten, die ſich für die geforderte Umgeſtaltung
des Wahlſyſtems erklären, iſt nicht beſchritten
worden. Das gemeinſame Vorgehen aller Wahl
reföormfreunde hätte, wie Freiherr von Zedlitz und
Neukirch mit leiſe verachtendem Spott im „Tag“
feſtſtellt, „unzweifelhaft die meiſte Ausſicht auf Ver
ſtärkung der Anhänger des Reichswahlrechts“ er
öffnet. Doch war dieſer Weg verſperrt durch Be
ſchränktheit auf der einen, durch Entrüſtung auf der
andern Seite. Der Erlaß des Zentralwahlkomitees,
der lediglich die Wahl ſelber regeln will, ſtellt
nicht den Geſichtspunkt der Wahlrechts
reförm in den Vordergrund, was ſich durch
die vorwiegend techniſch inſtruierende Art der An
weiſung erklärt. Die Parteigenoſſen aber werden
ſtets deſſen eingedenk ſein, daß es ſich hier nicht
um eine beliebige Wahl handelt, bei der unſer
ſpezielles Parteiintereſſe allein a Wan ſondern
um die Ermöglichung der ahlrechts
reform, die den Beginn einer Umgeſtaltung
der inneren Verhältniſſe Preußens und den Beginn
der Einflußnahme der Sozialdemokratie auf preußiſche
Dinge ermöglichen ſoll. So wenig wir alſo mit
den Liberalen der Freiſinnigen und der Voſſiſchen
Zeitung gemein haben und ſo ſcharf wir in grund
legenden Fragen uns ihnen entgegenſtellen ſollten:
das eine müſſen wir doch im Auge behalten, daß
hier bei der Landtagswahl eine Gemeinſamkeit
ad hoc, ſoweit ſie jetzt noch möglich iſt, der
Wahlreform und damit der Arbeiterklaſſe zu gute
kommt. Einem ehrlichen Willen des Bürgertums
gegenüber wird auch die Sozialdemokratie nicht ver
ſagen. Die Bedingungen, die ſie offiziell ſtellt, ſind
in den meiſten Fällen nicht unerfüllbar, und die
diskretionäre Gewalt, die dem Zentralwahl
komitee gegeben iſt, wird dieſes ſicher nicht zur Ver
ſtärkung der Wahlreformgegner ausüben. Auf dem
Parteitag der Freiſinnigen Vereinigung ſagte der
Abgeordnete D. Naumann am 23. April unter
großem Beifall „Der Kampf um das preußiſche
Wahlrecht muß eine Maſſenbewegung ſein. Sozial
demokratie und Bürgertum müſſen hier bis zum
letzten Mann zuſammenſtehen.“ Wenn er und ſeine
beifallſpendenden Freunde nun wirklich mit Energie
ſich ans Werk machen und die tkörichten Vorurteile
in ihrer engern und weitern Umgebung zerſtören,
wird auch die preußiſche Sozialdemokratie den Weg
der Verſtändigung, den das Zentralwahlkomitee offen
gelaſſen, nicht meiden.“ Wir zweifeln keinen
Augenblick daran, daß ſo vernünftige Leute wie
Dr. Bloch und ſeine Freunde einer Verſtändigung
ſehr gewillt ſind, aber wir bezweifeln, daß der hier

um Ausdruck gelangende Optimismus Verwirklichungde wird. Das Gros der Sozialdemokraten im

Lande will erſt einmal ein Exempel an den Frei
ſinnigen ſtatuieren gleichgiltig, was aus der
Wahlreform wird. Sie ſagen „Das iſt meinem
Bruder ganz recht, daß ich mir die Hände erfriere

Jn Mühlhauſen-Langenſalza iſt jetzt die
Spaltung der konſervativen Partei in
einer Vertrauensmänner Verſammlung zu Langenſalza
eingetreten. Die Freikonſervativen werden allein, die
Deutſchkonſervativen und der Bund der Landwirte
gemeinſam vorgehen. Ein Telegramm des Freiherrn
v. Zedlitz des Jnhalts, daß er bereit iſt, ſich aber
mals als Kandidat aufſtellen zu laſſen, bewog die
Kreiſe Langenſalza und Weißenſee, an ihm feſtzuhalten,während die Mahwhanſer Konſervativen gemeinſam

init dem Bunde der Landwirte beſchloſſen, den deutſch
konſervativen Oberlehrer Sarges- Mühlhauſen auf
zuſtellen. Gemeinſamer Kandidat der freikonſervativen
und der deutſchkonſervativen Partei, ſowie des Bundes
der Landwirte bleibt ferner Rittergutsbeſitzer Klemm
Freienbeſſingen, der ſich im Falle ſeiner Wahl wieder
der freikonſervativen Partei anſchließen wird. Wie
in der Verſammlung beſtätigt wurde, wollen die
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Deutſchkonſervativen und der Bund der Landwirte
deshalb den Frhrn. v. Zedlitz nicht wieder aufſtellen,
weil ſie ſich die Wahlhilfe des Zentrums für die
Reichstagswahlen ſichern wohlen. Frhr. v. Zedlitz
ſeinerſeits iſt ſich des Erfolges keineswegs ſicher und
hat jetzt definitiv die Kandidatur auch in Reichen-
bachWaldenburg angenommen.

Die ſozialdemokratiſchen Frauen werden
von der „Vertrauensperſon“ Ottilie Bader zur Teil
nahme an dem Wahlkampf aufgefordert. Jn
erſter Reihe ſoll dies, wie ſchon in mehreren ſozial
demokratiſchen Verſammlungen ausgeſprochen worden
iſt, durch die Terroriſierung der von den Ge
noſſen abhängigen Gewerbetreibenden ge
ſchehen. Die „Vertrauensperſon“ ſchreibt in ihrem
ſchwülſtigen Aufruf darüber folgendes

„Dank der Dreiklaſſenſchmach, die durch die
öffentliche Stimmabgabe noch beſonders
verſchäft iſt, wird ihr der Kampf über alle Maßen
erſchwert. Erinnert Euch angeſichts deſſen, daß die
e die politiſch Rechtloſen, den Lücken und
Tücken der reaktionären öffentlichen Abſtimmung

nicht machtlos gegenüberſtehen. Als Käuferinnen,
welche den beſcheidenen Bedarf der Arbeiterfamilie
zuſammentragen, können ſie die Macht des Prole-
tarigts als Konſument dem Wahlkampf nutzbar
machen. Sorgt dafür, daß dieſe Macht in den
Kreiſen der Geſchäftsleute, welche auf
die Arbeiterkundſchaft angewieſen ſind,
zur Geltung kommt. Laßt Euch durch das
Geſchrei der Gegner über den ſozialdemokratiſchen
Terrorismus nicht anfechten. Jhr handelt in
Notwehr gegenüber der rohen, brutalen Geld
ſacksgewalt, welche ſich bei der öffentlichen Stimm
abgabe durchſetzt. Und die Notwehr Unterdrückter
iſt nicht bloß erlaubt, ſondern ſittliche Pflicht.
Die famoſe Ausrede von der Notwehr wird

bekanntlich auch von den ruſſiſchen Revolutionären
gebraucht, um ihre Meuchelmorde zu entſchuldigen.
Zutreffender wird ſie dadurch nicht, denn der
Terrorismus richtet ſich ja nicht gegen die Macht
haber, die das Dreiklaſſenwahlrecht und die öffent
liche Abſtimmung aufrechterhalten, ſondern gegen
Kaufleute und Handwerker, die ſchon an ſich von
dem jetzigen Wahlſyſtem ebenſo ungünſtig betroffen
werden, wie die Genoſſen ſelbſt, und an dem Fort
beſtehen des „elendeſten aller Wahlſyſteme“ durchaus
unſchuldig ſind. Es iſt alſo nichts als brutale
Vergewaltigung, die die Sozialdemokratie hier
betreibt. Wenn die Genoſſen derart ſchon im gegen
wärtigen Staate die freie Meinungsäußerung
Andersdenkender unterdrücken, ſo kann man daran
erkennen, was geſchehen würde, wenn ſie einmal
das Heft in die Hände bekommen ſollten.

Politische Cebersicht.
Geßterxeich- Angarn. Zum Sprache nſtreit in

Böhmen meldet die „Neue Freie Preſſe es verlautet in
deutſchen Abgeordnetenkreiſen, daß Juſtizminiſter Klein

egen die vom Vizepräſidenten des Prager Obergerichts kraftu Aufſichtsrechtes getroffenen Verfügungen hinſichtlich

er Sprachenfrage vom oberſten Aufſichtsrecht des Juftiz
miniſters Gebrauch machen werde. Jn Gran (Ungarn)
durchzogen am letzten Sonntag 40 Soldaten unter
Führung des Wachtmeiſters Schulz in angeheitertem Zu
ſtande die Stadt, in ſultierten die Paſſanten und
ler Poliziſten an. Der Wachtmeiſter attackierte einen

olizeihauptmann. Ein Poliziſt entriß ihm den Säbel und
verwundete Schulz im Geſicht. Die s überwältigten
die Soldaten. Auf dem Wege zur Wache verſuchten hinzu
kommende Soldaten, die Arretierten zu befreien was nicht
gelang. Sämtliche a. Soldaten wurden verhaftet

Während eines Kirchweihfeſtes in Kisbodajtk entſtand

blutiger Zuſammenſtoß. Die Gendarmen gaben
Feiuer, ein Mann würde getötet, acht verwundet.

Rußland. Die Beiſehung des Grafen
Schuwalow, des früheren ruſſiſchen Botſchafters in
Berlin, fand am Sonnabend in Wartemaeggi, der in der
Nähe der finnländiſchen Grenze gelegenen eſitzung des
Grafen Schuwalow in dem Erbbegräbnis der Familie ſtatt.
In Vertretung des Deutſchen Kaiſers legte der Bo chafter
in Petersburg, Graf v. Pourtalès, begleitet vom Flügel

zwiſchen en Burſchen und Gendarmen ein

adjutanten, Kapitän zur See v. Hintze, einen Krang mit einer



Schleife in den deutſchen Reichsfarben und den Jnitialen
des Kaiſers nieder. Dem Finanzminiſter Kokowzow
iſi der AleranderNewskyorden mit Brillanten und dem
ehemaligen Statthalter des fernen Oſtens, Reichsratsmit
gliede und Generaladjutanten Alexejew der Alexander
Newskyorden verliehen worden. Der Reichspräſident
Akimow iſt zum Staatsſekretär des Kaiſers ernannt
worden. Alexejew, der das vſiaſiatiſche „Débaele“ ver
ſchuldet hat, muß in der Tat als beſonders würdig einer
ſolchen Auszeichnung erſcheinen.

England,. Das engliſche Unterhaus verſammelte
ſich am Montag nach den Oſterferien wieder und wurde
nach einer Gedächtnisrede des Premierminiſters Asquith
für den verſtorbenen Premierminiſter CampbellBannerman
zum Zeichen der Trauer bis Dienstag vertagt.

Schweden. Der König und die Königin von
England ſowie die Prinzeſſin Viktoria reiſten mit ihrem
Gefolge am Montag abend von Stockholm nach Chriſti
aniag ab, nachdem ſie von der königlichen Familie herzlich
Abſchied genommen hatten. Der Miniſter und die Spitzen
der Behörden waren am Bahnhof anweſend. Die Stadt
Stockholm war abends illuminiert.

Dünemarl. In däniſchen Reichstagskreiſen
verlautet, daß am Montag im gemeinſamen Ausſchuß des
Landsthing und Folkething zwiſchen Vertretern der Linken,
der Reformpartei und der Freikonſervativen eine Einigung
über den Zollgeſetzentwurf erzielt wurde, ſo daß deſſen An
nahme noch in der gegenwärtigen Seſſion erwartet werden
kann.

Spanien. Zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen
Klertkalen und Antiklerikalen kam es, wie aus
Alicante (Spanien) gemeldet wird, in Torreviejg.
Bei dem Tumult wurden etwa zwanzig Revolverſchüſſe ab
gegeben. Zwei Perſonen wurden verletzt. Der Gouverneur
der Provinz iſt in Torrevieja eingetroffen.

Bulgarien. Bei einem Waffenhändler in Sofia,
namens Tufektſchiew, hat die Polizei 13 500 Rubel in Fünf
hundert und Einhundertſcheinen gefunden, welche, wie die
Unterſuchung ergeben hat, von dem Diebſtahle in der Tifliſer
Bank herrühren. Tufektſchiew geſtand, die Summe von
armeniſchen Revolutionären erhalten zu haben,
denen er für zwanzigtaufend Rubel Bomben und Exploſiv
ſtoffe geliefert habe.

Marokko Raiſuliermordet? Wie die „Agence
Havas“ meldet, wär bis Montag abend keine Beſtätigung
der von einzelnen Blättern gebrachten Nachricht über die
Ermordung Raiſulis bei der franzöſiſchen Regierung ein
gegangen. Wie das „Bureau Reuter“ aus Tanger meldet,
iſt die Nachricht von der Ermordung Raiſulis vollkommen
unrichtig. Die maxokkaniſchen Riffkabylen
haben, wie aus Caſablanca gemeldet wird, einen neuen
Zwiſchenfall hervorgerufen, indem ſie in den Garten eines
Franzoſen eindrangen, aus dem ſie ſich erſt zurückzogen, als
Soldaten einſchritten. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.
Nichts iſt den Franzoſen willkommener als ſolche
Zwiſchenfälle.

Abeſſtuten. Ein Geſchenk Meneliks an die
franzöſiſchen Staatsleiter iſt ſoeben in Paris ein
getroffen, eine ganze Reihe Kiſten mit alten Waffen, Jagd
trophäen und Elefantenzähnen, die der Negus als Zeichen
ſeiner Freundſchaft an Fallières, Clemenceau und Pichon
geſandt hat. Präſident Falliösres dankte mit einem Tele
gramm, und als Gegengeſchenk wird demnächſt ein Gemälde
von Detaille wohl verpackt den Weg nach Abeſſinien
antreten.

Mexiko. Mexiko greift in diezentralameri
kan tſchen Wirren ein. Unter dem Vorſitz des Präſi
denten Diaz hielt am Montag das mexikaniſche Miniſterium
eine zweiſtündige Sitzung ab, in der die GuatemalaKriſis
erörtert wurde. Ein in Mexiko eingetroffenes Telegramm
beſagt, die Truppen von Honduras hätten an der Grenze
von Honduras mobil gemacht. Mehrere Batterien be
rittener mextkanfſcher Artillerie ſind am Montag von
Tapuchula aufgebrochen, auch heißt es, daß die Regimenter
in Mexiko, Veracruz, Cara und Jnchiten Befehl zum Ab-
marſch erhalten haben. Mexiko handelt natürlich im
Ein verſtändnis mit den Vereinigten Staaten. Offiziös
wird freilich im Gegenſatz zu den obigen Meldungen in
Abrede geſtellt, daß an die Grenze von Guatemala
Jufanterie abgeſandt worden iſt. Die dorthin abgegangene
Artillerie hat den Befehl erhalten, zurückzukehren. Von
amtlicher Seite wird es für unrichtig erklärt, daß Mexiko
ſich an einer Jntervention in Guatemala beteiligen werde,
obgleich die Handlungsweiſe Cabreras und die Kriſis in
Guatemala in Mexiko große Beunruhigung hervorrufen.

Nordamerika. Eine neue Botſchaft Rooſe-
velts iſt dieſer Tage an den Kongreß in Waſhington ge
richtet worden. Jn dieſer Botſchaft dringt der Präſident
wieder aufteine Geſetzgebung zur Vermehrung der
Vollmachten der Bundesregierung. Die Bot-
ſchaft enthält unter anderem folgende Punkte: Regelung
des zwiſchenſtaatlichen Handelsverkehrs der großen Korpo
rationen, Prüfung des Tarifs durch eine Parla
ments Kommiſſion und Regierungsexperten,
um die für eine Tarifreviſion im nächſten Herbſt
nötigen Jnformationen zu ſichern, Schaffung zeitweiliger
finanzieller Maßregeln zur Vorbeugung einer Kriſis im
nächſten Jahre und endlich Einſetzung einer Kommiſſion
von Sachverſtändigen zur gründlichen Prüfung der Finanz-
frage in Amerika und im Auslande. Der Hauptteil
der Botſchaft behandelt die Beziehungen
z wiſchen Kapital und Arbeit Der Präſident ver
urteilt die Demnagogen, die Haß dem Reichtum predigen,
brandmarkt aber auch in den ſtärkſten Aus
drücken jene Mültimillionäre, deren Sohn ein

Dummkopf, deren Tochter eine ausländiſche
Prinzeſſin iſt, und die ihr Vergnügen in einem geſchmack-
loſen Litxus ſehen und ihr Lebenswerk in einer Anhäufung
von Macht und einem Gebrauch derſelben in der ſchmutzigſten
Form. Solche kräftigen Worte hat Rooſevelt ſchon öfters
gegen die Ausſchreitungen der Truſtmagnaten gebraucht

wie erinnern nur an den Ausſpruch von den reichen Be
trügern An geſetzgeberiſchen Vorgehen gegen die Truſts
iſt aber bei alledem nicht gar zu viel herausgekommen, da
die Polypenarme der Trüſtgewaltigen eben bis in den
Kongreß hin einreichen. Es ſteht zu erwarten daß auch
dieſe neue Botſchaft wenig Erfolg haben wird. Ohnehin

iſt die Stimmung des Kongreſſes gegenüber dem Präſidenten
in letzter Zeit immer ungünſtiger geworden Rooſevelt hat
lauter parlamentariſche Niederlagen zu verzeichnen. Der
Senat hat am Montag das Beiſpiel des Repräſentanten
hauſes nachgeghmt, indem er die Marinepolitik des
Präſidenten ſcharf mißbilligte Der Senat hat den Marine
GeſetzentwurfnochmalszurBeratunggeſtellt,
welcher mit einem Ergänzungsantrag verſehen war, vier
neue Schlachtſchiffe zu beſchaffen, in Uebereinſtimmung mit

dem Wunſchedes Präſidenten Rooſevelt. Der Entwurf
wurdegabermalsabgelehntmits0 gegen 23 Stimmen.
Ferner heißt es, daß auch die Ausnahmegeſetze gegen
An archiſten, die Rooſevelt jüngſt vorſchlug, vom
Kongreß abgelehnt worden ſind.
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en ch la n dBerlin, 29. April. Der Kaiſer hörte Montag
nachmittag im Achilleion auf Korfu die Vorträge
des Chefs des Militär inetts Grafen v. Huelſen
Haeſeler und des Geh. Regierungsrats v. Berg aus
dem Zivilkabinett. Am Dienstag hörte der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts.
Die Kaiſerliche Familie wird am Sonntag mit der
„Hohenzollern“, auf der ſie, wie bereits angekündigt,
am Sonnabend Aufenthalt nimmt, nach Santa
Maura dampfen. Profeſſor Dorpfeld-Athen hat auf
Wunſch des Kaiſers ſich nochmals über Santa
Maura als das eigentliche Jthaka geäußert. Am
Dienstag abend waren Konteradmiral von Ziegler
ſowie die Kommandanten des hier ankernden öſter
reichiſchen Geſchwaders nach dem Achilleion zum
Diner geladen. Zu dem ſich anſchließenden Bier
abend mit kinemakographiſchen Vorführungen haben
alle Offiziere des Geſchwaders Einladungen erhalten.
Beim geſtrigen Dejeuner im Achilleion waren außer
dem Konſul Spenglin und ſeinen Söhnen auch der
Kommandant des griechiſchen Kriegsſchiffes „Spezia“
geladen, der neben dem Kaiſer ſaß. Nachmittags
ſpielte auf der Eſplanade die Kapelle der „Hohen
zöllern“ hauptſächlich deutſche Kompoſitionen. Jhr
wurden von den Maſſen lebhafte Sympathiekund-
gebungen Zzuteil. Bei Beſichtigung des
öſterreichiſchen Flaggſchiffs „Erzherzog
Karl“ am Montag wurden dem Kaiſer auch Exer
zitien der Geſchützmannſchaft vorgeführt. Bei dem
Frühſtück toaſtete Konker- Admiral v. Ziegler auf
Kaiſer Wilhelm. Der Kaiſer antwortete indem er
ſeiner großen Freude Ausdruck gab, das öſterreichiſche
Geſchwader beſucht zu haben, und ſchloß nit einem
Hurra auf Kaiſer Franz Joſef. Der Kaiſer kehrte
nach dem Achilleion gegen 4 Uhr nachmittags zurück.
Um 5 Uhr fand Tee bei der Kaiſerin an Bord der
„Hohenzollern“ ſtatt, zu dem die Mitglieder der
griechiſchen Königsfamilie geladen waren. Der
Kaiſer hat zahlreiche Ordensauszeichnungen ver
liehen.

Der deutſche Borſchafter in Paris),
Fürſt v. Radolin, begab ſich am Dienstag zu einem
etwa zehntägigen Aufenthalt nach Deutſchland. Wäh
rend ſeiner Abweſenheit wird Botſchaftsrat Baron
von der Lancken die Geſchäfte führen.

(Ger jüngſte Sohn des Herzogs von
Eumberland) Prinz Ernſt Auguſt wird im
kommenden Herbſt in die deutſche Armee eintreten,
wahrſcheinlich in Baden oder in Sachſen.

(Der italieniſche Miniſterpräſident
Gioölitti) iſt geſtern abend zu einem Beſuch des
Fürſten v. Bülow in Venedig eingetroffen.

(Der Bundesrat) hielt an dieſem Dienstag
eine Plenarſttzung ab. In dieſer Sitzung wurde dem
Entwurf eines Geſetzes zur Ergänzung der Geſetze,
betreffend die Poſtdampfſchiffsverbindungen, die Zu
ſtimmung erteilt.

Gn der bayeriſchen Abgeordneten-
kammey) erklärte am Dienstag Miniſter v. Pfaff,
Bayern werde der Einführung einer
direkten Reichseinkommenſtener ſeine Zu
ſtimmung nicht erteilen, ebenſo einer Reichs
vermögensſteuer, denn dieſe letztere Steuer
brauche Bayern ſelbſt notwendig für die Erfüllung
ſeiner Staatsaufgaben. In erſter Linie müſſe man
ſich bei der Reichsfinanzreform mit indirekten Steuern
befaſſen. Dies ſei um ſo mehr zuläſſig, als die
Belaſtung der Bevölkerung mit indirekten Steuern
in Bayern vergleichsweiſe noch ſehr gering ſei.
Die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf die Deſzen
denten ſcheine ihm das geringere Ubel zu ſein. Eine
Reihe von anderen Staaten beſäße die Erbſchafts-
ſteuer ſchon, und nirgend werde ſie als drückend
empfunden. Vorausſetzung für ihren Ausbau ſei
ſelbſtverſtändlich die Schonung der kleinen
Vermögen und die Rückſichtnahme auf den Grund
beſitz. Gegen die ſogenannte Veredlung der
Matriküularbeiträge müſſe er ſich ausſprechen,
falls ſie auf indirektem Weg einen Eingriff in die
Steuergeſetze der einzelnen Bundesſtaaten bedeuten
werde. Zurzeit laſſe ſich das Erträgnis der Ein
kommenſteuer in den einzelnen Bundesſtaaten wegen
der Verſchiedenheit der Steuergeſetzgebung nicht
vergleichen. Uber eine neuerliche Ausſprache mit
dem Reichsſchatzſekretär Sy do w würde erklärt, daß
der Miniſter wegen der zugeſagten Diskretion nichts
ſagen könne.

Uber die Schiffskataſtrophe im Solent
hat der „B. LeA. aus London 27. Aprik, folgenden
Spezialbericht erhalten Der Schneeſturm war ſo dicht, daß
man vom Poſtdampfer „St. Paul“ das weißgraue Kriegs
ſchiff „Gladiator“ nicht bemerkte, bis es dicht vor dein Bug
war. Der „St. Paul“ dampfte mit halber Fahrt, ſeine
Maſchinen wurden ſofort zurückgeſtellt trotzdem krachte
aber ſien Bug nach wenigen Sekunden mitten in die Seite

ſtand. Was an damals von der Rannne erwartete über
läßt man heute dem Unterwaſſertorpedo, der zwar an zer

des Kreuzers hinein. Der Dampfer glitt dann zurück, und
man ſah eine ungeheure Offnung mitten im
Kreuzer, der ſich ſofort auf die Seite legte. Unter den
Paſſagieren auf dem „St. Paul herrſchte große Aufregung,
die ſtch jedoch bald gab. Auf dem ſinkenden Kreuzer wurde
eine bewundernswerte Disziplin gewahrt. Kapitän Lumsden
befahl, alle waſſerdichten Abteilungen zu ſchließen, ließ
dann das Schiff nach dem nahen Ufer zu laufen und die
Maſchinen abſtellen. Die Szene war grauenhaſt. Da das
Schiff ganz auf eine Seite fiel, konnten keine Boote herab
gelaſſen werden. Mehrere Matroſen waren durch den Zu
ſammenſtoß getötet worden, und das Waſſer ringsherum
war voll von mit dem Tode ringenden Blanjacken, von
denen viele ſchwer verletzt waren. Der „St. Paul ließ
Boote herab und rettete viele. Die Küſtenwachen, die den
drach gehört hatten ſandten ebenfalls Rettungsboote aus.

Der Mehrzahl der Mannſchaft gelang es, auf die aus dem
Waſſer ragende Seite des Gladiakor“ zu klettern, hier
ſaßen ſie bei furchtbarem Schneeſturm, feden Augenblick den
Tod erwartend, in vollkommenſter Ordnung den Befehlen
gehorchend. Einer ſtimmte das bekannte patriotiſche
Matroſenlied „Sons of the braye“ an, und alle fielen ein.
So trieb das Wrack dem Ufer zu und ſank in flachem
Waſſer, von wo die meiſten der Schiſſbrüchigen ans Ufer
gelangten. Kapitän Lumsden wurde von einem Boot des
„St. Pauli“ gerettet und in Yarmouth ans Land geſetzt.
Er ſandte von dort dem Kapitän Paſſow des „St. Paul
telegraphiſch Dank und Anerkennung für ſeine Rettungs
arbeiten.

Der Dampfer „St. Paul“ muß in Southampton docken,
um ſich einer eingehenden Reparatur zu unterziehen
Seine Paſſagiere ſehen Mittwoch oder Donnerstag die
Reiſe mit einem andern Schiff der gleichen Linie fort.

Es wird in Laienkreiſen vielfach Erſtaunen erregen, daß
ein Handelsdampfer ein immerhin recht tattliches Kriegs
ſchiff durch einen einzigen Rammſtoß ſogleich zum Sinken
innerhalb weniger Minuten bringen konnte. Man muß ſich
aber vergegenwärtigen, daß der „St. Paul“ ein Schiſf von
nahezu 12000 Tonnen Gehalt iſt, und daß dieſe rieſige Ge
wichtsmaſſe mit einer Geſchwindigkeit von mindeſtens ſechs
Metern in der Sekunde ſich durch das Waſſer bewegte, als
der bei weitem ſtärkſte und widerſtandsfähigſte Teil des
Schiffs, der Bug, in die Breitſeite des Kreuzers, alſo in der
für dieſen ungünſtigſten Richtung, hineinfuhr. Von den ver
ſchiedenen konſtruktiven Verbänden des Kriegsſchiſfes, die
dem Eindringen des ſcharfen und ſtarken Vorſteven des
Rammenden Widerſtand leiſten konnten kam hier als
wichtigſtes das Panzerdeck in Betracht, aber trotzdem esſaus
76 am Stahlplatten beſteht, hat es dem gewaltigen Stoße
nicht ſandgehalten und den Bug des St. Paul ſo weit
eindringen laſſen daß das Waſſer ſogleich in die innerſten
Räume des Kreuzers mit raſender Geſchwindigkeit hinein
ſtürzen konnte. Weſentlich anders hätte die Wirkung des
Zuſammenſtößes ſein können, wenn der „Gladiator“ einen
Gürtelpanzer gehabt hätte, der gegen das Rammen von
Schiffen ohne vorſpringenden Rammſporn einen äußerſt
wirkſamen Schutz bietet. An ihm hätte ſich vermutlich das
ganze Vorſchiff des St. Paul auf eine große Länge ein
gedrückt. Die Unſicherheit, ob das rammende Schiff nicht
unterlmſtänden ſchwerer beſchädigt wird, als das gerammte,
hat bekanntlich zur definitiven Aufgabe der Rammtaktik ge
führt, die durch ihre erfolgreiche Anwendung in der See
ſchlacht bei Liſſa ein Jahrhundert hindurch in hohen Ehren

ſtörender Wirkung der Ramme nicht gleichkommt, dafür aber
auch durch ſeine Verwendung das eigenesSchiff nicht gefährdet.

Vermischtes.
Guſtizrat Waſſerfalh), der Herausgeber der in

Swakopmnund erſcheinenden „DeutſchSüdweſtafrikaniſchen
Zeitung“, iſt im Krankenhaus zu Pinneberg im Alter von
48 Jahren verſtorben. Er war einer der bekannteſten und
beliebteſten Männer in DeutſchSüdweſtafrika. Jm Jahre
1898 gab er ſeine Anwaltspraxis in Berlin auf, um ſich als
Rechtsanwalt in Windhuk niederzulaſſen und gleichzeitig
dort eine deutſche Zeitung herauszugeben. Da er nicht
darauf rechten konnte, in Afrika Hilskräfte zu finden, ſo
lernte er ſelbſt ſetzen und drucken. Er gab vom 12. Oktober
ab die Windhuker Nachrichten“ heraus, die erſte deutſche
Zeitung, welche auf afrikaniſchen Boden gedruückt wurde.
Das Blättchen erſchien zunächſt alle 14 Tage. In der
erſten Zeit ſchrieb, redigierte, ſetzte und druckte er es ſelbſt
auf einer Handdruckpreſſe, welche er von Deutſchland mit
genommen und die er auf Ochſenwagen von Swakopmund
nach Windhuk hatte transportieren laſſen. In kurzer Zeit
gewann das Blatt an Umfang und Bedeutung. Anfang
Oktober 1901 verlegte er ſeinen Wohnſitz und den Er
ſcheinungsort des Blattes, das er danach Deutſch Südweſt
afrikaniſche Zeitung“ nannte, nach Swakopmund. Er
vertrat die Intereſſen der deutſchen Anſiedler und nahm an
allen Beſtrebungen zur Erweiterung und Hebung des
geiſtigen Lebens in den Kolonien führenden Anteil. Nach
raſtloſer Arbeit im Dienſte der Kolonie erkrankte er und
begab ſich heilungſuchend nach Europa. Unmittelbar nach
ſeiner Ankunft in Hamburg mußte er ſich einer Operation
unterwerfen, die zwar gelang, aber ihn nicht zu retten
vermochte.

Exploſion einer Bombe in Poſen.) Jn der
Nacht zum Montag explodierte vor dem Hotel de France in
Poſen, unter dem Fenſter eines Saales, in welchem Polen
ein Vergnügen abhielten, eine Bombe. Das Fenſter und
ein Teil des anſtoßenden Raumes wurden zerſtört. Eine

Dame wurde leicht verletzt. Zwei Perſonen, de gerade auf
der Straße vorübergingen, wurden zu Boden geſchleudert
ſie erlitten gleichfalls leichte Verletzungen
Ein geheimnisvoller Vorfalh beſchäftigt die

Berliner Polizeibehörde Am vergangenen Mittwoch nach
mittag fuhr der Beſitzer des Schultheißſchen Ausſchanks in
Friedrichshagen, Hermann Hangk, nach Berlin, um Ein
käufe zu beſorgen. Am folgenden Tage beobachtete eine
Mieterin des Hauſes Palliſadenſtraße 75, wie zwei Männer,
von denen der eine nüchtern, der andere betrunken war, den
Hof betraten. Der erſtere ſchob den letzteren vor ſich her und
ſtieß ihn ſchließlich in die auf dem Hofe belegene Bedürfnis
bude. Als ſpäter die Portiersfrau den Hof betrat, fand ſie
den Fremden leblos in der Bude liegend auf. Der Un
bekannte, in dein ſpäter der Gaſtwirt Hangk ermittelt wurde,
war eine halbe Stunde ſpäter tot. Am Kopf der Leiche
wurden mehrere Verletzungen wahrgenommen. Da H. ein
außerordentlich ſolider Menſch war, der ſich niemals be
tränk, ſo kann nur angenommen werden, daß er das Opfer
eines Verbrechens geworden iſt.

e



Schweres Brandunglück.) Geſtern früh wütete
in Thorn am Seglertor ein Großeuer, durch welches
die Dachſtühle und die oberen Stockwerke des Hauſes Segler
ſtraße Nr. 4 und des benachbarten Hotels „zum goldenen
Löwen“ ein geäſchert wurden. Die aus vier Köpfen be
ſtehende Familie eines Gekegenheitsarbeiters mußte, bevor
die Feuerwehr zur Stelle war, aus den vierten Stock auf
untergelegte Betten und Matratzen auf die Straße hin
unterſpringen. Der Mann brach, wie die „Thorner
Zeitung meldet, beim Sprunge die Wirbelſäule und liegt
hoffnungslos im Krankenhauſe darnieder. Ein Knabe wurde
leicht verletzt, während die Frau und ein zweites Kind un
verſehrt blieben. Mehrere Familien ſind obdachlos.

Eröffnung der Ausſtellung München 1908).
Der Prinzregent wird am 16. Mai, vormittags 10 Uhr,
umgeben von ſämtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des
königlichen Hauſes, die Eröffnung der Ausſtellung
München 1908 vornehmen.

GExploſion.) In Unghauſen (Oberbahern) ließ ſich
eine Bäuerin beim Einfüllen einer Petrokleumlampe
von der Magd mit einer Kerze leuchten. Es erſolgte eine
Exploſion Die Magd wurde ſchwer, die Bäuerin tödlich
verletzt.

wiederholt Geldbeträge. Mehrfach wechſelten die Dienſt
boten im Hauſe des Rentiers, weil ſie in den Verdacht des
Diebſtahls gerieten. Vor kurzem beauftragte Herr R. ſeinen
achtzehnjährigen Sohn Artur, einen Primaner, 1000 Mark
auf eine Bank zu bringen. Als er einige Tage ſpäter nach
der Quittung fragte, geſtand der junge Mann, daß er auf
dem Wege zur Bank in der Friedrichſtraße zwei Damen ge
troffen und nach einer Spazierfahrt zu einem Frühſtück ein
geladen habe. Dabei hatte er der einen 200 M. bar und

e Mk. geſchenkt.

war er ſpäter mit den beiden
und Reſtaurants gezogen und hatt
der 1000 Mk. durchgebracht. Der v erſtattete Anzeige

Montag die beiden
„Damen ermittelte. Der ſchließlich auch geſtanden,
daß er auch die Hausdiebſtähle ausgeführt habe.

(GExploſton einer alten Grangte.) Jn Max
dorf in Oberbayern explodierte eine auf dem Felde ge
fundene und als Kerzenſtänder benutzte Grangte in der
Familie eines Batern abends beim Roſenkranzbeten.
Hierbei wurden fünf Perſonen mehr oder minder ſchwer
verletzt.

Giftfeſte Vögel.) Aus dem ſoeben im Verlage
der Stuttgarter „Kosmos“ Geſellſchaft erſchtenenen, überaus

Kinder Herorragend bewährte

ment Nanrung-
Die Kinder gedeihen

n dabei

II. D. M. 4 140. 0444
Im Namen des Könles!

Beftätigt durch veichegerichtliches Arxteil

Die 4. Strafkammer des Königl. Landgerichts I e
in Berlin hat unterm 10. Febr. 1906 für Recht

Tod durch den Genuß verdor henen reſchhaltigen „Jahrbuch der Vogelkunde“ entnehmen wir die
amtkie des intereſſante Tatſache, daß viele Vögel bis zu einem gewiſſen

6 erdorbenem Grade giftfeſt erſcheinen und jedenfalls große Mengen von
ftungserſcheinungen ſchwer erkrankt. Giftſtoffen aufnehmen können, ohne daß ſie ihnen irgendwie

Scheer und deſſen 16fährige Tochter ſind bereits ge ſchaden. So ſah man Tarteltauben maſſenhaft Wolfsmilch-

Schinken s Jn Oppeln iſt die ganze F
Schloſſermeiſters Scheer nach Genuß von v
Schinken unter Vergi

ſtorben
Verhängnisvoller Sprengſchuß.)

einen anderen ſchwer.

Bei der Ferner wurde beobachtet, daß Grünfinken Stechapfelſamen,
Unterſuchung eines verſagenden Schuſſes auf der Grube Buchfinken gemennigte Fichtenſamen, Amſeln Bitternußbeeren,
Herlenbach CLothringen) ging plötzlich der Schuß los, Sperlinge Tabakſamen und Rebhühner Nachtſchattenbeeren in
tötete einen Bergmann, verletzte einen Skeiger töblich und großer Menge und mit augenſcheinlichem Wohlbehagen fraßen.

ſamen, und Amſeln ſogar die Beeren der Tollkirſche verzehren.

Geter ſollen verhältnismäfig ungeheure Mengen Strychnin

„Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen das
zum Schutze der Warenbezeichnungen unter

Auferlegung der Koſten des Verfahrens mit hundert
Mark Geldſtrafe veſtraft, an deren Stelle im Nichtbel
treibungsfalle für je 10 Mark Geldſtrafe ein Tag Ge
fängots tritt

Das Gericht ſtellt feſt
1. daß das Warenzeichen der Firma Richard

Brandt's Nachf in Schaffhauſen für Pillen gefetzlich
geſchützt iſt und zwar ein weißes Kreuz in Form
des Eiſernen Kreuzes guf kreisrundem, dunklem
Grunde mit der Jnſchrtft

Geſetz

Ein neuerſchwererUnfallinderengliſchen
Kriegsinarine) hat ſich Dienstag nachts während eines
Manövers ereignet. Aus Harwich wird darüber tele-
graphiert. Während eines Nachtangriffs bei Kentiſh Knock
wurde der Torpedozerſtörer „Gala“ von dem Depeſchenboot
„Attentive“ aus Verſehen gerammt. Die „Gala“ ging
unter, die geſamte Beſahung, ausgenommen ein Mann,
würde gerettet. Die „Gala“ iſt ein Doppelſchrauben Zer
ſtörer von 570 Tonnen von der Heinflotte. Er wurde in
früher Morgenſtunde gerammt und in zwei Teile geſchnitten.
Der Vorderteil ging unter, der hintere Teil wurde nach
Sheerneß geſchleppt, ging aber unterwegs in flachem Waſſer
unter. Ein Jngenieur-Leutnant, welcher ſich in ſeiner Ka
bine befand, kam unt. Attch der Zerſtörer „Ribble“ war in
Kolliſion und kehrte voll Waſſer in Begleitung des „Atten
tive“ nach Sheerneß zurück.

Gn einem Sumpf am Breyeller See) fand,
wie man aus MünchenGladbach meldet, ein Arbeiter die
Leiche eines ſeit drei Wochen von einer Geſchäftstour
nicht zurückgekehrten Eiſengießereibeſttzers aus Bracht. Ob
der Vermißte ſich im Sumpf verirrt hat oder erſchlagen
worden iſt, iſt noch unaufgeklärt.

(Jn der neuen Münchener Erpreſſeraffär e)
gegen die Oberamtsrichterswitwe Köppel iſt das vierzehn
jährige Dienſtmädchen der Witwe unter ſchweren Verdachts

vertragen können, und Schletereulen ſich ebenſo dem Zyankalt
gegenüber verhalten.

——nneeeeeSraSEES
Literatur, Kunst uncl Clissenschaft

Dieportugteſiſchen Königs ſchlöſſer in denen
jetzt ein neuer König ſeinen Einzug gehalten hat, gehören
durch ihre Lage und ihre reizvolle Architektur zu den ſchönſten
Egropas. Von der romantiſchen Pracht des Cintragebirges,
auf dem ſich das gleichnamige alte Maurenſchloß erhebt, hat
ſchon Lord Byron in Childe Harolds Pilarimage geſungen,
daß die vielgeſtaltigen Wunder ſeines Berges und Tales
blenden er ſeien, als ſie der Dichter zu ſchildern vermag. Von
dem herrlichen Schloſſe Penha ſang Portugals Dichter Almeida

Garret: „Wer, der in deinem friſchen Schatten ruhte,
träumte von etwas anderem, als vom Glück!“ Dieſe
hlühende Schönheit kommt in einem vortrefflich
illaſt erten Aufſatze von Guſtav Diercks zum Aus
druck, den wir in dem neueſten (15 Hefte der Zeitſchrift
„Moderne Kunſt finden. (Verlag Rich. Bong, Berlin
V 57, Preis des Vierzehntagesheftes 60 Pf.) Aus dem
übrigen textlichen Teile ſet vor allem Paul Grabeins hoch
dramatiſcher, ſein pſychologiſcher Roman Die Fahrt nach dem
Glück hervorgehoben, der in dieſem Heſte ſeinen poeſievollen
Ausklang findet. Jm ſchließt ſich eine feſſelnde Plauderei

Apotheker Richard Vrandt's

v. 25. September 1906.

ſeit vielen Jahren immer die gleiche geblieben iſt;
3. datz es gerichtsnotoriſch iſt, daß die allge

mein bekannte Ausſtattung der Nebenklägerin, Firma
Brandt's Nachf. allgemein zu einem be

anderen Erkennungszeichen der Apotheker
Richard Brandts' Schweizerpillen geworden iſt

4 daß ſich daher das Publikum naturgemäß im
gründen verhaftet worden.

(Erzfundein der Eifel.) Seit einiger Zeit en
in Nieder Stadtfeld, Uedersdorf und Weierbach in der Eifel 5Eiſenerge mit Silber vermiſcht gefunden Holzſchnitten und ſonſtigen Reproduktionen auf gewohnter

hältniſſen des im Südweſten der Stadt wohnenden Halis
beſitzer R. in Berlin verſchwanden in den letzten Monaten

(Der Prinaner als Haus dieb.)

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familtentnachrichten.
Dienstag früh entſchlief nach langen

Leiden unſer lieber Sohn

a a l

Dr. A. Hellborns an: „Vom goldnen Zeitalter der Mode.“
Der prächtige Buchſchmuck ſteht mit ſeinen Farbenblättern,

Höhe; und geiſtreich bietet der Zick Zack in Bild und Wort
evleſene Feinheiten.

Danksagung.
Bei dem Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres unvergeßlichen

Vaters ſind uns von den lieben Verwandten, Freunden und Bekannten
wie altch von der Schmiede-Jnnung zu Merſeburg ſo zahlreiche Beweiſe
herzlicher Liebe und Teilnahme zugegangen, daß es Uns nur möglich iſt, auf
dieſem Wege unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Kötzſchen, den 26. April 1908.

Laufe der Jahre an die Ausſt aktung der Apo heker
Richard Brandt's Schweizerpillen, als an eine
charakteriſtſche, gewöhnt hat und darin auch eine
Gewähr für die Echtheit dieſer Pillen ſieht.

h

im Alter von 13 Jahren im EliſabethStift
zu Neinſtedt bei Thale (Hars)

Die trauernde Familie Mohr
Poſtſchaffner.

Beerdigung Donnerstag nachmittag in

Die tieftrauernde Familie reumdl.
Neinſtedt.

Dank.Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe 5
und Teilnahme und den reichen Blumen
ſchmuck bei dem Hinſcheiden unſeres guten
lieben Vaters, Schwieger und Großvaters, S
des Rentners

August Poppe,
ſagen wir hierdurch allen Freunden, Ver
waändten und Bekannten unſern herzlichſten
Dank.

Wüſteneutzſch, Sehlis, Gleina,
den 28. April 1908.

Die trauernden Linterbliebenen.

ohdeeéfGut möbliertes Wohn u. Schlaf
zimmer

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 11 part.

Schlafstellen offen
Neumarkt 76

getan.

Da
Zurückgekehrt vom Grabe meines

lieben unvergeßlichen Vaters, Schwie h
ger und Großvaters

Friedrich Karl Bartmuss
fühlen wir uns gedrungen, allen
j unſern herzlichen Dank auszuſprechen. T
Beſonderen Dank dem Herrn Paſtor à
Küchenhoff für die troſtreichen Worte

W am Grabe; Dank auch dem Herrn
Kantor Richter und der Schuljugend
für den ſchönen Geſang. Jnnigen
Dank auch den Trägern und denen,
die den Sarg mit Blumen ſchmückten.
Dies alles hat unſerm Herzen wohl

Ereypau, den 26. April 1908.
Die trauernde

Zwangsverstel
Freitag den I.

lich beſtimmt

gegen Barzahlung.

vormittags II Uhr,
J verſteigere ich im Gaſthofe „Zur Stadt

Leipzig“ hier Neumarkt vorausſicht

I schweres Arbeitspferd,
Rotſchimmel,

Merſeburg, den 29. April 1908.
Tauchunätz, Gerichtsvollzieher

Bessere dohlalstelle mit Pogt

Hinterbliebenen

meiner in Qualität und stuammner Pac kungen uniibertrofgfenen

zu vermieten Weißenfelſerſtraße 27.
Verkaufe 1. Wurf braune 6 Wochen alte

deutſche Jagdhunde.
Hoffmanm, Gaſthof zur Preuß. Krone,

Spergait.

Schw zerpllen;
S daß die Apotheker

Richard Brandt's
Schweizerpillen ſchon
vor mehr als 25
Jahren in den Handel
gebracht ſind, daß dieſe
Cillen in den breiten
Maſſen des Volles
auße ordentſſch vetannt

ſind daß ihre Ver S
pacnag und Ausſtattung

D

angsverstelgerung.
Der auf dem Neumarkt gelegene

Gasthaf zum Stern
kommt Sonnabend den Mai, vor

mittags 9 Uhr, an Gerichtsſtelle zur Ver
ſteigerung. Intereſſenten werden darauf
aufmerkſam gemacht und gebeten, 10 Proz.
der Kaufſumme mitzubringen

ar un eNähe Lauchſtädter oder Friedrichſtr. zu kaufen
S geſ. Daſelbſt wird auch Land pachtweiſe gef-

Cagerplatz). Offerten mit Preis
Lauchſtädterſtraße 20, J. (Buregaut.)

Eine Kun mit dem Kalbe
zu verkaufen Spergau, Nordſtraße 1.

Einen größeren Poſten

gebrauchte Filze
hat wieder abzugeben

Königsmühle Merſeburg.

Große vollſaftige Apfelſinen
Dutzend 55 Pf.

hochfeine NeſſinaZitronen
Stück von 4 Pf. an

einpfiehlt
Kleh. Schumann. Don l.

BraSe eger Gennnisee se en
Die Breise habe ich ganz bedeutend

anFernruf 343.

hat begonnen und dauert ſolange Vorrat reicht.
herabgesetat und bitte, neue Dreisliſte zu fordern.

j äther Machfi,



gelangen jetzt zum Verkauf

Grosse Josten nur letzte
Damen Frühjahrs- Paletots und Staubmünteln,

Damen Frühſahrs-Koſtümen und -Röäcken,
Kinder Paletots n re o

Erfurter Elite-Sämereien
und ſämtliche KleeSaaten

in bekannter Güte nur bei

Cart Nerfurth.
Von der Reiſe zurüſſ.

Dr. med. Hugosdohmidt

Hals, Naſen, Ohrenarzt,
ſtaatsärztlich approb.

Weißenfels, Dammſtraße 23, part.Sprechzeit 1/210 morgens, 123 nachm.
Sonn und rn er nur morgens.

ru

T. Kautsehutghein un Frireg e

e

e

Neuer Konſum- Verein
Eing. Eenoſſenſchaft m. 6. H.

in Merſeburg
Die noch ausſtehenden Konkursforderungen,

beſtehend in Haftſummen und Geſchäftsan
tefleit voit Genoſſen, beabſichtige ich meiſt
bietend zit verkaufen. Jch habe hierzu
Termin auf

Wonktag den 4. Mai 1908,
vormittags 11 Ahr,

in neinent Büreau Markt 26 anberaumt.
Das Verzeichnis kann am 1. und 2. Mat,
vormittags 1012 Uhr, bei mir eingeſehen
werden.
Riehard Krampf, Konkursverwalter.

Sletheloſe ſür Beamle

und Lehrer im Kreiſe Merſeburg.
Die ſaßungsmäßige ordentliche

Ritglieder- Verſammlung
findet am
Donnerstag den 39. April d. J.,

abends s Uhr,
in der „Reichskrone“ ſatt.

Tagesordnung:I. Bericht des Resſſor und Rechnungslegung

für 1907
2. Ergänzungswahl eines Vorſtandsmitgliedes.

Der Vorſtand
Schütze. Matte Barthel.

Stenderapne,Am 1. Mat d. J. In 8 Ahr,

beginnt im oberen Saale des Schultheiß
Reſtaurants ein

Anfänger-Kuvrswus
Für Merren.

Honorar 5 Mark inkl. Lehrbücher.
Gefl. Anmeldungen werden bei Beginn

des Unterrichtes erbeten.

Gabelsbergerscher
Stenographen-Verein.
Achtung AchtungKötzschen.

Freitag den 1. Mai
grosses Schlachtefest.

Xachmiſftag frische Wurst.
Albert Müller.

kreltue len al 1908
Leipziger

wöhnt.Bischoff, Klein, Jentzsch, Schmidt, Metz etc.
Leipzigs erſte und älteſte Herrengeſellſchaft. Gegr. 1399.

Neu! Aus dem Arreſt. Neu! Der tiefbetrübte Gottlieb. Neu! Florga.
Neu! Die Petroleumquelle e. e.

Anfang s Uhr. Nummerierter Platz 1 Mk.
Billetts im Vorverkan

lungen der Herren

(10 Personen.)

Eintritt 60 Pfg.
f a 50, und 80 Pfg. (nummeriert) in den arten

Fuchs und F rahnert, kl. Ritterſtraße.

Janzunterricht,
Der diesjährige Tanzünterricht für die Herren Gymnaſiaſten be

ginnt Anfang Mat im Saale des „Tivoli“. Geſch. Anmeldungen und
nähere Auskunft bei Herrn Ohme, Eeſellſchaſtsdiener, Brühl 20

O. Lehrer der Tanzkunst,
nteen Fraktion Knie

Brauns ehe Sftoffarbhen
(miiſionenfach bewährt)

zum Auffärben von allerlei Kleidangeetheken
aus Wolle, Halhwotle, Selde ete.

alle a en meter Drageaghasgivugeng, Apotbekes

Ausdrüeklleh fordere man: Päckchen
mit der Bezeichnung „Brauns'sche
Stoffarbs“ und achte auf die Schutz
marke: Sohlelfe mit Krone.

Andere Fahrlkate man e
t e nim e 4

l Vade Einrſchtungen
Kloſett-Aunlagen,

Badewannen
empſehMille jennn,, Schmalestrasse 19.

8ERGER

DaSchoorh
GNösßkRTRoFFEN]

geſucht.

für einige

faſſung, verloren.
geben

Zweſ Sehſdsse
dieſelben in der Exped. d. Bl abzugeben.

Wegen Famerfeter Weib
mein eſehlo von mittag ab

geſchloſſen.
Er. Ruvold.

Restaurant ſof.

S Schlachtefeß.
Deutſcher Kaiſer.

Heute Donneretag Schlachtefeſt.
Aug. Blobel.

Heute

Schlachtefest.
r. Poege. Weiße Mauer 10

Donnerstag abend und Freitag früh
empfiehlt

Kaldaunen
Rob Reiohhardt.

Junges Macdenen
hat Gelegenheit, ohne gegenſeitige Ver
gütung die

d

zu erlernenWoll Theater Halle g. 8.

im Mädchen
für Küche und Haus zum 1. Jult geſucht.

Frau Marg. Steekner,
Lauchſtädterftraße 5.

Für den größten Teil des Tages ſunges
Mädchen als

In
Aufwartung

Carl Stürzebechev.
Lere des vormitta et

Karlſtraße e

ere Aufwartune

Eine An aetne
per ſofort bei hohem Lohn ohne Koſt ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Auf dem Wege Burgſtraße, Ritterſtraße,
Schulplatz

eine Brosehe,
beſtehend aus 2 alten Münzen in Gold

Gegen Belohnung abzu
Doömbrobſtei 2.
auf dem Reumartt
verloren. Bitte

I Porſemonnaie verloren.
Gegen Belohnung abzugebenn Dammtraßze

Der bisher ar im Mai im
garten Salon hierſelbſt für die Zivecke un

un Vaterl. Frauenvereins ſtattfindende
azar fällt in dieſem Jahre aus. Statt

deſſen wenden wir uns auf dieſem Wege
Jan die oft erprobte Mildtätigreit unſerer

Mitbürger mit der Bitte, uns die ſonſt für
den Bazar in irgend einer Weiſe aufge
wendeten Mittel gütigſt direkt bar zu
kommen laſſen zu wollen. Auch die kleinſte
Gabe wird mit herzlichem Dank ange
nommen. Quittung erfolgt in dieſem Blatte.
Zum Empfang von Gaben find bereit

Freifrau v. d. Recke. Frau Blancke.
Frau v. Behr. Frau Bithorn. Frau v. Borcke.

Frau Dr. Eylau.
Frau Gräfin d'Haußonville. Frl. v. Kathen.Frau Küſter. Frau Rohde. Frl. Schraube.

Frl. Triebel. Frau v. Wangelin.
Frau Werther Frau v. Wolf

G Der heutigen Nummer liegt einProſpekt von er Keinerne Berlin W.,
betr. Gneſener Pferdelotterie, bei.

Hierzu eine Bellage.

vürgerliche Küche



ich und

en im
lter den
egung,

wurde
msden

n, ließünd n

Da das

herab
den du
Sherim

küngs

docken,

ziehen
g die

n, daß

riegs
Sinken

uß ſteh

iff von
ge Ge
s ſechs

te, als
il des
in der

n ver
s die
n des

r als
eglaus

Stoße

weit
erſten

inein

ig des
einen

i von
ußerſt

h das

Deutschland.
S Gürſt Eulenburg) hat dem „Neuen Wiener

Journal“ auf eine Anfrage aus Liebenberg, 23. April,
telegraphiert: „Die Ausſagen im Münchener Prozeß
können ſelbſtverſtändlich meine eidlich gemachten
Ausſagen nicht modifizieren. Uber das
Borg der Staatsanwaltſchaft meldete die „Neue
Gefellſchaftliche Korreſpondenz“, der Kriminak-
kommiſſar v. Tresckow habe im Auftrage des
Polizeipräſidiums, das einem Erſuchen der Staats
anwaltſchaft folgte, dem Fürſten einen Beſuch ab
geftattet, um ihn zu Außerungen über die gegen ihn
vorliegenden Beſchuldigungen zu veranlaſſen. Der
Kommiſſar habe den Befehl von ſeiner vorgeſetzten
Behörde gehabt, bei ſeiner Miſſion geſellſchaftliche
Formen zu wahren, wie ſie ſonſt wohl bei kriminellen
Ermittelungen ſo ſchwerwiegender Art noch nie
üblich geweſen ſein dürften. So ſei es gekommen,
daß er bei der Vernehmung gezwungenermaßen die
Gaſtfreundſchaft des Fürſten genießen mußte. Wie
einem Mitarbeiter des „B. Tgbl.“ von dem General
ſtaatsanwalt Dr. Wachler mitgeteilt wird, entſpricht
die Meldung, daß die Stellung des Oberſtaats
anwalts Jſenbiel erſchüttert ſei, nicht den Tat
ſachen. Von anderer Seite wird den „Berl.
N. N.“ noch geſchrieben Man wird ſich ſchwer dazu
entſchlicßen können, auf Grund der Münchener
Beweis aufnahme ohne weiteres zu ſagen, ein Mann
in der Stellung des Fürſten Eulenburg werde einen
blanken Meineid ſchwören. So ſteht man dem
„ſenſationellen Geſtändnis“ des Fiſchers Ernſt
einftweilen noch ſkeptiſch gegenüber, wie überhaupt
derartiges nachträglich vorgebrachtes Material mit
großer Vorfſicht aufgenommen werden muß. Wenn
man von den ſonſtigen teils unſicheren, teils un
glaubwürdigen Zeugen abſieht, ſo ſteht heute eigent
lich nur Ausſage gegen Ausſage, Eid gegen
Eid, ſo daß es voreilig erſcheinen würde, ſchon
jetzt ein abſchließendes Urteil zu fällen. Aber auch
wenn es ſchon feſtſtände, daß Fürſt Eulenburg im
Moltke-Prozeß die Eidespflicht verletzt hat, würde

man dem Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel aus
ſeinem Eintreten für den Fürſten keinen Vorwurf
machen können.

Die liberale Frauenpartei) verſendet
ihren Jahresbericht für 1907/08, aus dem hervor
geht, daß dieſe am 31. Januar 1907 begründete
politiſche Organiſation eine rege Tätigkeit entfaltet
hat, und zwar erfreulicherweiſe faſt ſtets im Bunde
mit liberalen Männer Organiſationen und auch zur
Unterſtützung bei Wahlen. Zuſammenfaſſend wird
dargelegt, daß man auf dem richtigen Wege ſei,
wenn die Frauen die intenſive Schulung der Fraiten
auf Grund eines eigenen politiſchen Programmes
als notwendig bezeichneten, und wenn ſie den Zu
fammenſchluß aller liberalen Frauen als eine Pflicht
erkannten, welche die Entwicklung des Liberalismus
ihnen, als den Kindern einer neuen Zeit, auferlegt.
Zum Schluß des Jahresberichtes wird ausgeführt

„Nur wenige Wochen trennen uns von dem
Tage, an welchem das Reichsvereinsgeſetz in Kraft
tritt. Mit ihm beginnt eine neue, nämlich die
politiſche Epoche der deutſchen Frauen
bewegung. 43 Jahre ſind verfloſſen, ſeit
Auguſte Schmidt den Allgemeinen Deutſchen
Frauenverein gründete und damit die große
ſoziale Bewegung hervorrief, die heut einer der
bedeutendſten Kulturfaktoren unſeres Vaterlandes iſt.

Dieſe Bewegung iſt längſt und mit immer ſteigender
Kraft politiſch geworden. So fallen nur die Hüllen
von einer reifenden Frucht. Dennoch wird ein
unendliches Maß von Arbeit, ein völliges Umdenken
auf manchen Gebieten notwendig ſein, damit die
Geſamtheit dem neuen Tage gerecht wird. Wo
immer wir wirkten: in Fragen der Erziehung, der
Sittlichkeit, des Rechtes, der Arbeiterwohlfahrt,
haben wir eine faſt unüberſehbare Fülle von
Kulturidealen uns erarbeitet und aufgeſtellt. Nun
gilt es, dieſe Jdeale durch politiſche Arbeit zu
verwirklichen.“

Dieſer neuen Epoche der Frauenbewegung hat
natürlich in erſter Linie der Liberalismus gerecht zu
werden. Der Wahlverein der Liberalen (Freiſinnige
Vereinigung) hat der neiten Stellung der Frau
ſchon Rechnung getragen, indem er auf ſeinem
Frankfurter Delegiertentag Frauen in den Vorſtand
wählte und in einer Reſolution dem Wunſche Aus
druck gab, daß auch die Organiſationen im Lande
dieſem Beiſpiel folgen möchten.

(Zur Reform des Strafrechts) erfährt
die „Voſſiſche Zeitung“, daß die Strafprozeß
ordnung, wie bereits feſtſtehe, nicht nur abgeändert,
ſondern in Form eines neuen Geſetzes an den
Reichstag gelangen werde; das Gerichtsver

faſſungsgeſetz dagegen werde nur Abänderungen
in Form einer Novelle erfahren.

Der ſozialdemokratiſche Frauen
wahlverein in Berlin) iſt von dem Polizei
präfidenten verboten worden. Herr v. Stubenrauch
hat unter dem 21. April die Genehmigung verſagt
mit der Begründung, daß „nach dem zurzeit noch
geltenden Vereinsgeſeß vom 11. März 1850* Frauen
politiſchen Vereinen als Mitglieder nicht angehören
dürfen. Der „Vorwärts“ macht darauf aufmerkſam,
daß der frühere Polizeipräſident im Jahre 1903
gegen die Bildung eines ſozialdemokratiſchen Frauen
vereins für Berlin und Umgegend nichts einzuwenden
gehabt hat, und teilt mit, daß nunmehr am Tage
des Jnkrafttretens des neuen Geſetzes,
am 15. Mai 1908, die Aufnahme der Frauen
in die beſtehenden Wahlvereine erfolgt.
Geſchimpft haben ja die Sozialdemokraten genug
auf das neue Vereinsgeſetz, jetzt ſind ſie aber ſehr
eifrig dabei, ſeine Wohltaten gleich in der erſten
Stunde ſeines Jnkrafttretens in Anſpruch zu nehmen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 28. April.) Der

Reichstag trat am Dienstag nach der Ofterpauſe wieder
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden nur Pett
tionen, von denen ein ſehr großer Teil ohne Debatte nach
den Anträgen der Petitionskommiſſion erledigt wurde, die
an Stelle des erkrankten Vorfitzenden der Abgeordnete Dr.
Stengel (Frſ. Vpt.) vertrat. Unter dieſen Petitionen
ſind auch einige wichtigere, z. B. die auf Aufhebung des
8 175 des StGB., über die der Reichstag zur Tages
ordnung überging. Er nahm jedoch eine Reſolution an,
die die Durchführung auch dieſer Geſetzesbeſtimmung ohne
Anſehen der Perſon fordert, die Ausnutzung von Ab
hängigkeitsverhältniſſen unter höhere Strafe zu ſtellen
uud das Schutzalter auf 18 Jahre zu erhöhen verlangt. Eine
weitere Anregung, bei Skandalprozeſſen die Offentlichkeit in
weiterem Umfange als bisher auszuſchließen, würde der Re
gierung als Material überwieſen. Die Bitte des Bühnenchor
perſonals um ſeine Einbeziehung in den Verſicherungs
zwang wollte die Kommiſſion dem Reichskanzler nur zur
Erwägung überweiſen. Das Haus beſchloß jedoch ein
ſtimmig Uberweiſung zur Berückſichtigung. Lange Debatten
rief die Petition des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter
um allgemeine Einführung der Knappſchaftskaſſen in Elſaß
Lothringen hervor. Die Sache ſelbſt iſt zwar erledigt, in
dem der Wunſch der Petenten ſeit dem 1. April Geſetz iſt,
aber Zentrum und Sozialdemokratie benutzten die Gelegen
heit, ſich gegenſeitig die Arbeiterfreundlichkeit gründlich ab
zuſprechen. Die Debatte artete ſchließlich, um mit dem
Zentrumsabgeordneten Giesberts zu reden, in ein „ödes
parteipolitiſches Gezänke“ um die Bergarbeiterſtimmen aus.
Am Mittwoch ſtehen die zweiten Leſungen des Geſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz und der Maß und
Gewichtsordnung auf der Tagesordnung.

Volkswirtschaftliches.
Die Lohnſtreitigkeiten im Baugewerbe.

Das von den Bevollmächtigten der ſämtlichen Beteiligten
einſtimmig erwählte Schiedsgericht für die Lohnſtreitigkeiten
im Baugewerbe fällte am Montag ſeinenSchiedsſpruch dahin,
daß in keinem Lohngebiete irgend eine Verſchlechterung der
Lohnbedingungen eintreten dürfe, daß ferner in den Lohn
gebieten, wonach dem 1. April 1906 keinerlei Lohnerhöhungen
vorgenommen und auch nicht zum 1. April 1909 vorgeſehen
ſind, mit dem 1. April 1909 der Stundenlohn um 1 Pfennig
zu erhöhen ſei. Für jeden Bezirk ſoll ein Schiedsgericht ein
S werden, das die außer der Lohnfrage beſtehenden

treitigkeiten bis zum 16. Mai d. Js, endgültig entſcheiden
ſoll. Jn der Begründung des Schiedsſpruches wurde
namentlich darauf hingewieſelt, daß die Unpartetiiſchen lange
im Zweifel waren, ob ſie die im Verhältnis zu anderen
Städten auffallend niedrigen Löhne für die als beſonders
teuer bekannten Städte Frankfurt a. M., Wiesbaden und
Mannheim um 2 Pfennig mit dem 1. April 1909 erhöhen
ſollten. Sie haben indeffen, um die Einſtimmigkeit des
Schiedsſpruches zu wahren und ſeine Annahme nicht zu ge
fährden, beſchloſſen, von einer ausdrücklichen Vorſchrift dieſer
Erhöhung abzuſehen und ſich darauf zu beſchränken, ſie dem
betr. Arbeitgeberverbande nachdrücklich zur freiwilligen
Durchführung zu empfehlen.

Provinz und Umgegend
F Halle, 29. April. Die Stadtverord-

neten bewilligten 3000 Mark als Beitrag für die
Robert Koch Stiftung zur Bekämpfung der Tuber-
kuloſe. Zur Anſtellung eines Muſeums
kurators wurden 3600 Mark Anfangsgehalt aus
geworfen. Die Stadtverordneten bewilligten zur
Entlaſtung des Magiſtrats die Anſtellung eines
Magiſtratsaſſeſſors, deſſen Bezüge auf 3600 Mark
feſtgeſetzt wurden. Den alten Brauch, wonach
jedem Ehepaar, das die goldene Hochzeit feiert, aus
dem Stadtſäckel ein Ehrengeſchenk von 100 Mark
gemacht wurde, beſchloß man als nicht mehr zeit
gemäß für eine Großſtadt zu beſeitigen.

Halle 29. April. Der Evangeliſche
Bund kann eine neue bedeutſame Ehrung eines
ſeiner führenden Männer verzeichnen. Sein ſtell
vertretender Vorſitzender, Oberpfarrer A. Wächtler,
Superintendent der Stadt Halle, iſt durch die hieſige
Univerſität ehrenhalber zum Doktor der, Theo
logie ernannt unter ausdrücklichen Hinweis auf

ſein über die Kreiſe ſeines Amtsbereiches weit
hinausgehendes bemerkenswertes Wirken zur Wahrung
der deutſcheproteſtantiſchen Jntereſſen. Die Pro
motionsurkunde hebt neben den wiſſenſchaftlichen
Leiſtungen beſonders hervor, wie ſehr ſich Supefin
tendent Wächtler durch ſein entſchiedenes Eintreten
für die Rechte und Würde der evangeliſchen Kirche
um die Geſamtheit unſerer Kirche verdient ge
macht hat.

Naumburg, 29. April. Am Sonntag den
3. Mai tagt hier im Stadtſchützenhauſe der 8. Be
zirkstag der Bezirksvereinigung für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt des Verbandes
deutſcher Buregubeamten. Auf der Tages
ordnung ſtehen Verbands und Standesſachen, auch
die Penſionsverſicherung der Privatbeamten auf
ſtaatlicher Grundlage.

Eilenburg, 27. April. Die älteſte Mit
bürgerin unſerer Stadt, Frau Wilhelmine verw.
Weingärtner, iſt am Sonntag im Alter von
103 Jahren geſtorben. Jhr Tod trat infolge Alters
ſchwäche ein; noch in der letzten Zeit bis zu ihrem
Todestage hatte ſie regelmäßig den gewohnten Platz
am Fenſter inne. e

F. Mühlberg, 29. April. Auf recht betrübliche
Weiſe verlor im nahen Bockwitz eine Familie ein
ſechsjähriges Kind. Der Knabe hatte, als er für
kurze Zeit unbeaufſichtigt war, ſoviel Branntwein
getrunken, daß er bewußlos hinſtürzte. Dadurch
kam zu der Alkoholvergiftung noch Gehirnerſchütterung,

an deren Folgen der Knabe bald darauf verſtarb.
Bernburg, 29. April. Ein Mädchen aus

Bullenſtedt, die Tochter eines Schmiedemeiſters,
beſtand vor der hieſigen Prüfungskommiſſion die
Geſellenprüfung als Hufſſchmied.

Waldenburg, 28. April. Der Reſtaurateur
Ernſt Janke aus Halle a. S., welcher ſich mit
ſeiner Gattin bei einer hier in der Neugaſſe wohn
haften Familie beſuchsweiſe aufhielt, verſuchte ſeine
Grau mit Schweſelſäure, die er ihr ins
Geſicht goß, zu töten. Janke ſelbſt nahm Lyſol,
um ſich zu vergiften. Da das Mittel nicht ſchnell
genug wirkte, tötete er fich durch einen Schuß in
den Kopf. Die Frau kam mit ſchweren Verletzungen
davon.

Koburg, 29. April. Auf eine Anderung
der liberalen Richtung im Koburgiſchen
Kirchenregiment wollte man vor etwa Jahres
friſt aus dem damals bevorſtehenden Rücktritt des
als liberal bekannten Generalſuperintendenten Bahn
ſen in Koburg, ſowie aus den Gerüchten von einem
Einrücken des dortigen Hofpredigers Keßler in dieſe
Stellung ſchließen. Inzwiſchen iſt Bahnſen von
ſeinen Amtern zurückgetreten und der bisherige
Kirchenrat Halter an ſeine Stelle als Superinten
dent berufen. Die Stelle des Generalſuperintendenten
wurde nicht wieder beſetzt. Jn der Koburgiſchen
Preſſe wurden nun im Anſchluß an dieſe Neuordnung
Beſorgniſſe geknüpft, daß mit dieſer Regelung der
Angelegenheit einem Vordringen der vrthodoxen
Richtung die Wege geebnet werden ſollten. Dem
gegenüber veröffentlichten die gothaiſchen Blätter eine
„authentiſche Erklärung“, in der die Gerüchte von
einer Anderung der Anſchauungen des Herzogs als
summus episcopus als nicht zutreffend bezeichnet
werden und Wahrung der Gewiſſensfreiheit aller
dings nicht nur der kirchlich-liberalen, ſondern auch
allen anderen Richtungen gegenüber zugeſagt wird.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. April 1908.

Geltungsdauer der Fahrkarten iſt auf vier
Tage feſtgeſetzt worden. Als erſter Tag rechnet der
Tag, mit deſſen Datum die Fahrkarte abgeſtempelt
wird. Die Reiſe kann an einem beliebigen Tage
innerhalb der Geltungsdauer angetreten werden, ſie
muß aber ſpäteſtens um Mitternacht des letzten
Geltungstages beendet ſein. Das gleiche gilt bei
Doppelkarten und Rückfahrkarten auch für die Rück
fahrt. Für den Ablauf der Geltungsdauer iſt die
fahrplanmäßige Ankunft des Zuges entſcheidend. Die
Beſtimmungen über die Fahrtunterbrechung
bleiben im allgemeinen unverändert bei einfachen
Fahrkarten muß die Reiſe alſo nach wie vor am
Tage der Unterbrechung oder am folgenden Tage
fortgeſetzt werden. Bei Doppelkarten und Rückfahr
karten iſt die Unterbrechung je einmal auf der Hin
und Rückreiſe geſtattet; bei dieſem Karten kann die
Reiſe an einem beliebigen Tage innerhalb
der Geldungsdauer fortgeſetzt werden. Schnell
zugs-Zuſchlagskarten werden, wie bishex,
nur zugleich mit einer Fahrkarte ausgegeben. Sie
gelten im allgemeinen nur bis zur Zielſtation der
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Fahrkarte. Neu iſt, daß Zuſchlagkarten nach einer
er die Zielſ Fahrkarte hinausgelegenen

Zinen Vortrag Hugeſs an i et henh i ß litz anene tteg von

ſchon lange Zeit in der Arbeit der „Frauenhilfe“
geſtanden und für die heutige Verſammlung bereit

willigſt nc an
nd en er. Vereins

Arace es e fette e 7 g eſties 60 Am Vorſahre gitf e Der Zu
ſammenſchluß der Mitglieder Wird erſtrebt. durch

harmloſe gemükliche Zuſammenkünfte an jedem erſte

its würden im vergangenen Jahte s Wöchtermnen
e epflegke An Wöochenſuphen wilrden von den

Daitten des Vereins her 300 Portionen eſpende.
Außer dein Däktke an alle Mikglieder ſfir treue
Mhilfe wurde t
m Mädchenhortes

nsbeſottdere der Leiterin d

der Frauenhilfer den Datnen, welche das Ein
ſnmeln der Mitgliederbeiträgen ausführtenn un
dabeh auch dent Vereitte neue Mitglieder
P wannen ſoſbie auch den hieſigen Herret Arzten für
wiederhölte unentgeltliche Mühewaltung im Intere
des Vereins der wohlvekdiente Dank allsgeſprochen.
Hieräulf berichtete die Schahmeiſterin, Frau Ver
wältungsgerichts Direktor Kober, über den Stand
der Vereins kaſſe Die Einnahmen betrugen

1413 Mk die Ausgabe 1372,61 Mk. ſo daßbergreifen der Krankheit auf die einheimiſche Be ein Beſtand von 40,83 Mk. verblieb In der
völkerung gekommen, da ſich dieſe eines kräftigen Abeiksftuhe betrugen die Einnahmen 1705,28 Mk,

Junge Gänſe. Wenn man jetzt durch die
Dörfer der Umgegend wandert, dann ſieht man wieder
überall Unmengen von gelben Vögeln, die manchem
Großſtädter etwas unbekannt vorkommen werden.
Denn der kennt, wenn er ein richtiger eingefleiſchter
Großſtädter iſt, die Geſchöpfe nur, wenn ſie in ge
iießbarein Zuſtande auf ſeinen Tiſch kommen. Wie
Röggen ausſteht, dem das tägliche Brot entſtammt,
iſt Tauſenden von Großſtadtkindern ein noch nie
ergründetes Geheimnis und daß Kartoffelſalat nicht
wächſt, ſondern aus Kartoffeln gemacht wird, ſt
ihnen ebenſo neit, wie daß ſaure Gurken nicht an
Gürkenbäumen hängen So wird auch das gelbe
Göſſel manchen Ruf des Erſtaunens hervorrufen,

tmal Gänſe doch gewöhnlich weiß ausſehen ſollen
isher ſind ſie hinter dem warmen Ofen gehalten

und ſorgſam vor der Maikühle bewahrt worden.
Aber nun iſt ihr Haar oder Federkleid ſchon dicht
genug, um den Ausflug ins Freie zu wagen. Von
der Mutter behütet, die freilich faſt immer eigentlich

ine Skiefmütter ſein wird, gehts hinaus auf den
Auge und da lernt man dann gutes und böſes

nterſcheiden, artes Und hartes Futter Wehe aber
vem Menſcheit, der der Kinderſchar zu nahe kommt
her e e fährt die alte Gans auf den.

Bedroher ihrer wen e nd e ſcheut ſich micht
vor einem hugletchern Kampfe deſſen Ausgang für
Kinder ſogar recht zweifelhaſt ſein kann. Denn dieMutterliebe ſchaft Heldinnen. Wir gehen ihr des

halb forgſant als dem Wege und denken arme e die
Mutker! Jebht mühſt und Plagſt du dich mit deinen
Küken, und doch was wird ihr Los ſein Dasſelbe,
Wie das deittige. In der Bratpfantte ſehen wir euch
wieder. Dik wirſt dann zwar etwas Zah und ledern

ſein aber deine Sprößlinge dafür um ſo zärker Sie
ſollen Uns krefflich ihunden. Bis dahin hüte ſie nur

Und ſorge, laß ſie recht groß Und fekt werden damit
ſie uns als eine gute Gabe Gottes erſcheinen

An Dienstag nachmikkag wurde im unteren
Saale des Schlößgarken Pabillons Die diesährige
Generalverſammlung der „Fraäuenhilfe
der Altenburg bgehälken, welche von Mi
gliedern des Vereins, Damen aus andern Gemeinden
ünſerer Stadt ebenſo auch von einer Keineren An
zahl Herrett gut beſucht war Herr Paſtor

Deklius eröfftteke im Auftrage der Fratt Vörſitheit
den die Verſammlung mit einer herzlichen Begrüßung

ver Erſchienenen und ſprach insbeſöndere ſeine Freude
über vie Alveſenhelk des Herr KonſiſtorlalsRats

Allgemeinheit in der Gemeinde ſtellen ſoll.
ſage nicht, daß ſchon ohnehin offiziell genug für die

müßte

Skegnund Schultze aus Magdeburg aus der

die Ausgaben 1677,59 Mk mithin der Beſtand
27,79 Mk. Demnächſt berichtete noch Frau Bürger
meiſter Rohd e eingehend über den ſeit 1. Juni
1907 ins Leben gerufenen zMädechenhort“, dem
jetzt 45 Kinder angehören und deſſen Leiterin es in
vorzitglicher Weiſe verſteht den Kindern den Auſent
halt im Hort gefällig und angenehm zu machen
und erzieheriſch auf ſie einzuwirken. Dankend wurde
hierbei auch deſſen gedacht, daß unſere Stadt bereit
willigſt ein Klaſſenzimmer der Altenburger Schule
zur Unterkunft des Mädchenhortes zur Verfügung
geſtellt habe. Ebenſo teilte dieſelbe Berichterſtatterin,
als Vermittlerin der Organe der Frauenhilfe, noch
init, daß Anmeldungen ſowohl zum Bezitge des
Boten der chriſtlichen Frauenwelt (der jeht ſchon

40 Abonnenten im Verein hat), als auch zur Frauen
hilfe“ die jetzt in I2 Exemplaren bezogen wird),
jederzeit von ihr Fern entgegengenommen werden.
Jm Anſchluß an den geſchäftlichen Teil wurde ſo
dann vom Herrn HonſiſtorialRat Siegmund Schultze
in beredter und die Zuſchauer feſſelnder und er
wärmender Weiſe ein Vorkrag über Die Tätig
keit der Frauen in der evangeliſchen Ge
mein de“ dargeboten Ausgehend von I. Petri4,11:
„Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die
er einpfangen hat dem Programm der ge
ſamten chriſtlichen Liebesarbeit wies der Herr
Vortragende, dem eigentlichen Thema voraus
ſchickend, daurauf hin daß in dieſen Dienſt
gleich dem chriſtlichen Manne auch die chriſtliche
Frau geſtellt ſei, und daß erſt durch das Chriſten
tum die Frau, die nach orientaliſcher Sitte ganz
im Hintergrunde ſtand, in den Vordergrund geſtellt
worden iſt. Das Verhältnis des Mannes zur Frau
wird durch die chriſtliche Anſchauung unter den Ge
ſtchtspunkt des höchſten Abbildes, des Verhältniſſes
Chriſti zu ſeiner Gemeinde, gerückt. Durch den
Geiſt Chriſti hat die chriſtliche Ehe erſt die rechte
Beſtimmung gefünden, daß nämlich die Eheleute
einander dienen ſollen im ſittlichen Leben. Die
chriſtliche Familie, in der Zucht der Liebe heran
wachſend, iſt die Urſtätte des neuteſtamentlichen
Geiſtes, hier ſoll vor allem das gegenſeitige Dienen
in aller Selbſtlöſigkeit gelernt werden. Zit der
Einheit im gegenſeitigen Dienen gehört auch die
Wahrheit in der Liebe, die nicht verhimmelt und
nicht vergötzt, auch gegenſeitig die Fehler nicht ver
ſchweigt. In ſolcher Einheit entwickeln ſich guch
die erziehlichen Kräfte der Eheleute für ihre Kinder
An der Mutter hängen in Freud und Leid iſt

feligſte Aufgabe des Kindeslebens und
wird die Frät im Dienen die Herrſcherin des

Hauſes. Aber die Kraft der meiſten Frauen reicht
nöch über die hinaus, die das Haus von ihr fordert.
Dieſe Kraft iſt es, die ſie in den Dienſt der

Man

Not geſorgt werde. Viele Not verbirgt ſich der
offtzielletr Pflege auch gilt es ja, neben der leiblichen
Not auch geiſtliche Not lindern zu helfen Neben
der Armenpflege iſt die Krättkenpflege wohl das Natur
gemäßeſte für die Fralte Es gibt in unſerer Zeit
für das weibliche Geſchlecht Gelegenheit genug, ſich
über die nötwendigſten Handreichungen ind Griffe
in der Kränkenpflege fachgeinäß unterrichten zu laſſen,
ohne daß man gerade den Diakbniffenberuf ergreifen

ß Uberreich groß für die Frau iſt das Feld
der Liehestätigkeikein der Gemelnde, et es in Ver
einsleben (Jüngfratten-Verein) im Kindergottesdienſte,
auf dent Gebiete der Famtlienabende, gegenttberrden
Krüppelkindern den Schwachſinnigen und Veewahr

8

ſſenen

Der Veriſtitkkeritt der

loſten, den Gefangenen und Gefängnisentlaſſenen.
Nicht ſoll jeder auf allen dieſen Gebieten ſchaffen

ihn aber eins derſelhen ſt Tätigkeitnie ſich ihm n
n u h huss der weiblichen S

S er der Proteltörttt der
und ſchloß mit den iſche, add tder „Frauenhilf aheim u

e e t W tthi fe
alle Mitglieder
draußen durchDiebesatbett ein Reich ſchaffen mochten wo ſie alsMontag n Monat Durch die Pflegerinneit des Ver Khnign e ehehiginnen herrſchen nen. Herr Paſtore e e eheverdienten Dank der Zuhöret ans ind eilte noch

wit, daß von Juni de e im Herrenhauſe
i Berlit die diesjährige Generalverſanſling der
Frautetihilfe ſtattfittdet, wozu alle hieſi Mit
ihr derſelben angelaven ſind
Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen

e afſtädt, April. Geſtern Nachnuttag
nd n heſger Schue Bſein des Magſſtrats
er Veltreter des Schulküratorinns uſb. die ſeter
liche Einführung des Herrn Rektor Jähnt
in ſein neues Amk ſtatt. Die Begrüßungs und
Einführungsrede hielt Herr Lehrer Triebel Der
Landbriefträger Steinmeßtz, welcher die Poſt nach
Eichſtedt fuhr, iſt auf ſeine Meldung zum Poſtdienſt
nach Südweſt- Afrika angenommen und ſeit geſtern
zu ſeiner Ausbildung nach Merſeburg berufen, um
ſpäter in Halle und Berlin noch weitere Kurſe zu
abſolvieren. An ſeine Stelle iſt vorläufig ein Hilfs
briefträger aus Merſeburg nach hier verſetzt.

8. Ammendorf, 29. April. Ein ſchwerer
Unfall ereignete ſich in der elektro emiſchen
Fabrik Ammendorf in den geſtrigen
ſtunden. Der 36 Jahre alte Arbeiter Schmidt
aus dem benachbarten Radewell war mit Deſtillieren
beſchäftigt, als aus bisher ungaufgeklärter Urſache
Gaſe explodierten und den Arbeiter ſchwer ver
brannten. In bewußtloſem Zuſtande wurde der
Mann ſofort nach einer Halleſchen Heilanſtalt ge
bracht, wo er aber infolge der am ganzen Körper
erlittenen Brandwunden einige Stunden nach der
Einlieferung verſtarb. Durch die Exploſion wurde
ein Brand verurſacht, der erſt nach angeſtrengter
Arbeit gegen 12 Uhr nachts vollſtändig gelöſcht
werden konnte. Der angerichtete Schaden iſt be
deutend. Der verunglitckte Arbeiter iſt verheiratet
und Vater mehrerer Kinder.

wird der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes im Gaſthof zum Palmbaum einen Familien
abend abhalten. Herr Paſtor Niehus- Burg-
liebenau wird über die „Los von Rom Bewegung
in Oſterreich“ ſprechen. Jm Anſchluß an dieſen
Vortrag ſollen vorausſichtlich Lichtbilder vorgeführt
werden. Zu dieſem Familienabend ſind die männ
lichen und weiblichen Mitglieder von Döllnitz und
den benachbarten Gemeinden aufs herzlichſte einge

laden. Der Verein zählt zur Zeit 66 Mitglieder,
während er bei der Gründung im Januar d. J.
53 Mitglieder hatte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. April: Bewölkt,

meiſt trocken, windig, normale Temperatur. I. Mai
Wolkig, kühler, windig, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter.

e c 7Gerichtsverhandlungen.
L. Haklle, 28. April. (Strafkammer.) Die 16-

bis 17 jährigen Schloſſerlehrlinge Max Kroll und Otto
Friſchbier ſtiegen am Abend des 28. Februar in Lauch
ſtädt, wo ſie bei einem Schloſſermeiſter in der Lehre
waren, in die Wohnung eines Uhrmachers ein und ſtahlen
32 Mk. bares Geld, eine Taſchenühr, drei Ringe und eine
elektriſche Taſchenkampe. Sie wollen zu dem Diebſtahl
dürch den Sohn ihres Meiſters, den Schloſſergeſellen Max
Lutſchewitz, „aufgehetzt“ worden ſein und dieſem von ihrer
Diebesbeute 10 Mk. abgegeben haben. Die Strafkammer
hielt ihre Angaben für glaubwürdig. Es ſoll daher, wie
der Staatsanwalt mitteilte, gegen Lutſchewitz ein Straf
verfahren wegen Anſtiftung zum ſchweren Diebſtahl ein
geleitet werden. Nach Entdeckung ihrer Straftat entwichen
die beiden Lehrlinge nach Halle. Hier ſuchten ſie ſich auf
den Namen ihres Lauchſtädter Meiſters in einem Geſchäft
durch einen gefälſchten Schein Werkzeuge im Werte von
11 Mk. zu verſchaffen, um ſie dann zu verkaufen. Die
Fälſchung wurde aber ſofort erkannt. Die Strafkammer
ſah die Verfehlungen der jungen Burſchen milde an und
verurteilte ſie bedingt zu je vier Wochen Gefängnis
wegen ſchweren Diebſtahls und Urkundenfälſchung. Der
Staatsanwalt hatte je fünf Monate beantragt. Wegen
verſuchten ſchweren Diebſtahls wurden die Pferdeknechte
Hermann Schmidt und Bernhard Keller in Klein
Gräfendorf zu je drei Wochen Gefängnis verurteilt. Sie
waren am 20. Februar in den Kornboden ihres Gutsherrn
eingeſtiegen und hatten dort zwei mitgebrachte leere Säcke
mit Hafer füllen wollen, wurden aber bei der Ausführung

überraſcht. n m et
Vermischtes.

(Gine neue Barttracht des Kaiſer s.)
ſchreibt der „Jnf.“ aus e Es iſt bis jetzt in der

Man

Seffenklichkeit nicht bemerkt worden, daß der Katſer ſetnem
Schnurrbart vortichtölangersgeit ine andere Form

Döllnitz 29. April Am uchſten Sonntag
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meldet ein Telegramm, daß die Hochflut in verſchiedenen

der Malzewſche Fabrikrayon überſchwemmt. Jm Fabrik
o rayon Raditza verkehren Dampfer auf den Straßen

900 Häuſer ſtehen unter Waſſer
den Austritt des Dnieprs 350 Häuſer überſchwemmt und

i in der Umgebung große Mengen an Korn und Vieh ver
nichtet, auch in Kiew ſtehen die am Dniepr gelegenen

l niederenr S Nachrichten aus Moskau dort die Hochflut zurückgetreten.
a Ein Fünftel Möskaus, insgeſamt 13 Millionen Quadrat

r meter, warWohnungen 50000 Einwohner ſind von der Kataſtrophe

allen derartigen Gebäuden Be bns auftweiſt. Da r
u

legte ſich der Schwiegervater ins Mittel veranlaßte ſeine

94 betroffen worden Zur Linderung der Not der durch die
e Uberſchwemmung Geſchädigten haben ſich in allen Kreiſen

des Moskauer Golvernements unter dem Vorſttz der Adels
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Verfehl c laſſen, fü e er nelängere h e e h ere (kermgk ver en Niederwirhvarh vet St
m Jngberterſchkug der 18)ährige Arbeiter Biſchmann in

nete eTrunkenheit ſeinen

er die ſeinen Geſichtsausdruck nicht unweſentlich

Schnurrbartſpitzenſ tem gebrochen und trägt jetzden Bart
in ſeiner bisherige le lang ausgezogen,

richtet Der Anka
geweſen Beim al
Bartſpitze bis weil

die Höhe ge
u

beehde Hälfte leicht ver
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Fahrplan vom 1. Mal 1908.
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Hiermit ſtel die alte arm an die ſich der Monat

alt en e aber ertegte den Beiſallt
et Kalſerin, ſich der Kaiſeetttſchlof, ſte beigu tenDe t e e hloß, ſtobeigubebalten

geſtellt wurde t ihn ereits in ſeinem netem
GKailer Wil

der ſſon rder nachünftägger
getroffe iſt,
den Mrd nungen
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ganz natürlicherweS eierherſtellung des Ha aanodernen Errungenſcha reg e a t oltette ind u ad e feuerſichere Deckeg deren n n a c9 ip n t hen a m W rn worden, ſodaß ſofort das
e eelben aufgenommät werden konnte. DerNeubair ſoll don den e e in u

ausgeflihreanerden--Sobald der Katſer zurückgekehrt iſt,
will er die Pläne in Augenſchein nehmen nd begutachten
Eventitell kann dann gleich mit dem Bau begonnen werden

der möglichſt beſchleunigt werden ſoll e
EinehübſcheStilblüt e) ſteht im Regensburger

Morgenblatt.“ Es meldet Podbielskys Ankunft in Boden
wöhr in der Oberpfalz zur Auerhahnjagd und bemerkt, der
Miniſter werde noch zwei Tage der Auerhahnb al z obliegen.
Pod balzt wohl nicht mehr.

Gtalieniſche Meſſerhelden.) In der Nacht
zum Montag würde auf Zeche „Scharnhorſt“ bei Dortmund
der Wirt Bauer, ein früherer Gendarm, von italieniſchen
Bergkleuten erſtochen Die Täter ſind verhaftet. Jn
einer unbeleuchteten Straße des Vorortes Döhren bei
Hannover würde in der Nacht zum Sonntag ein etwa
30Jahrealter, anſcheinend ein polniſcher Arbeiter, er ſtochen
auf geſunden Als der Täterſchaft verdächtig wurde ein
a der Umgehungsbahn beſchäftigter Jtaltener ver
haftet t

Geuſchreckenpkage in Tunis.) Ein Heuſchrecken
ſchwarm von bis jetzt noch nicht dageweſenem Umfang kam,
wie ein Telegramm aus Düunis meldet, vom Süden Ka
rottans. Der Zug bedeckte 60000 Hektar Land bei Djebout
und verheerte weiter eine Reihe von Ortſchaften die bis zu
30 Kilsmeter von Dinis entfernt liegen. Der Schwarm
wird wahrſcheinlich in der Richtung auf Tebourka weiter

Die Heuſchrecken haben eine große Menge Eier aufe e der Jungen wird gegen
Maßnahine

w

gebrannt.) Der Verſicherungsbeamte Julius E. aus
Frieden au hatte vor zwei Jahren die Tochter eines
wohlhabenden Tiſchlermeiſters aus Charlottenburg ge

kurzer Zeit faſt zu zwei Dritteln aufgebraucht hatte. Nun

Tochter wieder ins Elternhaus zu giehen, ſicherte ihr den

u den überſchwemmungen in Rußland)
Städten neue Verheerungen angerichtet hat. Jn Orel iſt

In Smolensk ſind durch

Stadtteile unter Waſſer dagegen iſt nach

überſchwemmt. 3000 Häuſer, 25000

e Die Leiche
z De atheſtan

lte daß ihre Bättkonſtruttion

das Auch t den
eng u Zug l o u. 52Tee u V 8. 58 M. (Eilzug 1. Kl.

e M l Se S i hW. Eilzug), U. M. M.gug Kl.s u et u 3 r Su. U. 6 U. 56 M. B- Zugten M. G Zug 1.—8. l s

u e Schnellz) 10 5 M. tunM e. h Eilzug 1 u. 40 M. 3 U. 45
M. 7 u. 15 M. (Eilzug)8 U. 9 M. 10 U. r M (Schnelz), 12 28 M. nachts

(6. CöthenHalle-mLekpzig: 12 U. 10 M. nachts, 2 U. 50 M., A U.
83 M. 5 36 M. 7 U. 50 M. 7 u. 48 M. (Schnellz)
8 U. 30 M. (Schnelz), 9 U. 10 M 10 u 32
(Eilzug 10 M. Vm. 12 U. 45 M. 1 40 M
2 u. 27 M. ESchnellzug, 3 U. 25 M. d U 35 M
Schnellz.), 5 u. 50 M. Schnellz) Nm., 6 U. 30 M. 6 un
58 M. u. 80 M. (Schnellz.), 8 U. 24 M., 9 u. 41 M.

o U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (D-Zug I.--3. Kl.)

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Weißzenſels: 3 U. 34 M. nachts (1. Ki 6 u.
len. 38 M. (2. u. 83. Kl. nur Sonntags 8 U 43 M (Eilzug 1.—8. Kl.), 10 U 39 M.
(I.-4 Kl. II. 47 M. (Eilzug 1.-3 Kl.), 1 u.
34 M. u 80 M 4 Kly, 33051 M (Eilz 183. Kl), 4 U. 30 M. (24. Kles6 U.
15 M. nechm, 7 U. 53 M. (EilzKlee 8 Uhr 24 M. (Eilz. I. Kl.), 10. u. 12 M
(2 nur bis Corbethaß 11 U 18 M. lI U. 45 M. (1. Kly nachts

e Anunſchlüſſe:Corbetha Leipzig. u 25 M 6. u. 30 M 8 u.35. M. (Eilzug I 3 u. 30 M 10 28 M
v 12.1 M. U. 38 M. (Eilzug), 1 U. 58 M.

30. M. (Schnellz.) 4 U 27 M. ESchnellzug), 4 U.
34 M6 U. 31 M., 7 U 46 M. (nur Sonntags), 8 U.
52 M Eilzug, 9 U. 08 M. 9 u. 21 M (nur Sonn
tags), 10 U. I5 M. (nur Sonntaägs), 10 U. 44 M. (nur
Sönntags), 11 U. 40 M nachts

Corbetha--Deuben: 5 U. (bis Pörſten), 6 U 23 M.
8. U. 35 M. 12 U. 3 M., 4 U. 20 M., 8 u. 08 M

Pörſten- Lützen 5 U. 35 M., 9 U. 2 M. I2 U. 30 M.,
4 U. 45- M., 8 U. 55 M. abends

Weißenfels Zeitz 1 U. 20 M. 4 U. 10M., 7 u s u.
40, M. 11 U. 20 M. Eilzug) 12 U. 27 M 2 U. 5 M,
4 57 M. 6 U. 43 M., 8 U. 51 M. (Eilzug).

Naumburg-Artern: 5 U. 18 M., 7 U. 45 m. (bis
Roßleben), 9 U. 5 M., 11 U. 50 M. (bis Lauchay u
23 M 3 U 31 M. (bis Laucha), 4 U. 50 M 7 u
08 M. (bis Laucha), 8. U. 56 M., 11 U. 5 M. (bis Laucha)
Anmerkung: Eilzügeſind zuſchlagsfreie Schnell

züge, halten demnach nicht an allen Stationen Alle
Schnell und D. Züge ſind zuſchlagspflichttg.

Merſeburg Mücheln
S. i.ab Merſeburg S 82 1100) o s a INiederbeuna 529 829 1109 149 627 g a oda

Frankleben S 884 l I SWernsdorf 540 840 1120 200 688 900 215
Neumark Bedra 545 205 643 905 I 920

„Lützkendorf 551 861 II 211 G 911 I
an Mücheln 555855 1135 21568 915 so

Mücheln Merſeburg.
W. S.Mi.ab Mücheln 420 G. g. g. h 708 1080

„Lützkendorf 455 616 965 1205 310 G 710 1040
Neumark Bedra 4 622 1001 e 316 617 716 1046
Wernsdorf 446 627 1006 1216 321 6e2 721 101
Frankleben 45t o e 326 682 726 I066
Niederbeuna 456 627 1016 1226 381 637 731 oan Merſeburg 50 s 1024 128 839 645 789 I Ioo
S. i. S Sonntags und Mittwochs ſowie am 28. 5. und

8. 6. 08. N. S nur Wochentags
Merſeburg Schafſtädt.

s Gericht der ars
ich ſchwer e

i

Berufung eingelegt.

Lauchſtädt Schlettau.

ab a uchſt dte
e BanrteBenkendorf d 22 vHollebeni Beuchlitz 32712an Schlettau 29 e h

Schlettgu Lauchſtädt

i u5347 000

en S n e. e.ab Shrketa n aHoölleben Beuchlitz (97 950 921 I207

e e 62 926 eBenkendorſ
a Delis a Bee

an Lauchſtädt t

Sonntags ſowie am 28 und 8
W. S Wochentags e e

l es G 981 2r7e e e e o 900 I225
68.

e chen.München Aprik e m Münhener Ha vd en
Prozeß hat kunmehr itch der Kläger Harden

Düſſeldonf, 29. April. Die hieſige Polizei
Verwaltüng hat den von der ſozialdemokratiſchen
Parke nachgeſuchten Maitfeftzug verboten.
London 29. April. Aus Heleig in Arkattſas

wird telegraphiert, daß der Flußdampfer
Märion“ am vergangenen Sonntag in einem

Skurin Umſſchlug Fünfzehn Perſonen Tkranken.
Petersburg, 29 Aprlt, Hier ſollen ernſte

Nachrichten von der perſiſſchen Grenze ein
getroffen ſeine Eine Bande von 2000 Kurden
Plündert die Dörfer Wie es heißt ſind die Ein
wohner zit Hunderten medergeſchkagen Wörden.

Lond ſog 29. April. Aus Porlsmouth wird
gemeldek Der aus Blyth kommende Kohle n
dampfer „Pearl“ kollidierte beider Einfahrt
in den Hafen mit dem Kriegsſchiff rmnidable“,

das beſchädigt wurde. neEhriſtiania 29. April. Das engliſche
Königspagar würde geſtern bei ſeiner Ankunft
hierſelbſt mit großer, allgemeiner Begeiſterung be
grüßt Die Straßen, die die hohen Gäſte durch
fuhren, Prangten in glänzendem Flaggenſchmuck; den
ganzen Weg entlang erkönten die brauſenden Hurra
rufe der Bevölkerung. Von neuem wurde das
Königspaar herzlich umjubelt, als es mit ſeinen
norwegiſchen Verwandten auf den Balkon des Schloſſes

trat. Bei der Galatafel, die geſtern abend zu
Ehren des Königs und der Königin don England
ſtattfand, brachte König Hagkon einen Trink-
ſpruch auf ſeine Gäſte und das britiſche Volk aus.
Es ſei ſeine Uberzeugung, daß die Gefühle der
Freundſchaft zwiſchen den beiden Ländern ununter-
brochen fortgeſetztä werden. In ſeiner Erwiderung
drückte König Editard die Hoffnung aus daß Nor
wegen ſtets der Friede bewahrt werden möge.

Rotterdam, 29. April. Aus Batavig wird
gemeldet, daß die Delegierten der chineſiſchen
Händler aus allen Teilen Javas den Beſchluß
faßten, ſich dem Boykott der japaniſchen
Waren anzuſchließen.

Tanger, 29. April. Die Nachricht von der
Ermordung Raiſulis wird von der engliſchen
Geſaändtſchaft als vollkommen ünrichtig bezeichnet.
Allen Meldungen aus dem Innern veſtäkigen, daß
Mulay Hafid in Eilmärſchen nach Fez zieht und
im SayanGebiet eingetroffen iſt. Ebenſo wird
wiederholt verſichert, daß Abdul Aſis den Zug nach
Fez aufgegeben habe.

e S
Berliner Getreide und Produktenverkehr.,

Berlin 28. April. Die Stimmung am Getreidemarkte
war anfangs wieder recht feſt, da die beſſere Jnlandsnach
frage nach effektiver Ware und Käufe für Rechnung der
Provinz Anlaß zu Deckungen in Brotgetreide gaben Später
hin ſchwächten ſich die Preiſe auf die Abwickelung der
Lieferungsverpflichtungen per Mat mäßig ab. Jn Hafer,
Mais und Rüböl war das Geſchäft klein Die Preiſe wieſen
nur unbedeutende Veränderungen auf. Wetter unver
änderlich.

Weizen lok. inl. 212,00 215,00 Mk. Mai 216,50 bis
216,75- 216,25 Mk. Juli 218,00217,50 Mk. September
195,50 195,00 Mk. Behauptet.

Roggen lok. inl. 18900 191,00 Mk. Mai 197,25 bis
197,75- 196,50 Mk. Juli 196,00-196,25 195,25 Mk., Sept.
180,00--179,75 Mk. Wenig verändert

Hafer fein 178,00 186,00 Mk. do mittel 164,00 bis
172,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 159,00 bis
163 o. Mai 160,50- 160,00 160 25 Mk. Juli 16528
165.75--165,50 Mk., Sept. Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix 162,50 165,00 Mk., do. runder

g
c

eVaker mit
ar e r z

e e ver
u Wochttag

CACCÜÜ. ÖÄÖÄÖ XS c e d

W. So m er Mk. Mai 158,75- 151,00 Mk. Juli
45 818 G 10 140 410 725 886 I155 Mk. Feſt.e es n e S n d Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25-28,75 Mk. Ruhig.

Milzau 609 835 S I I i 74 So Ia Roggenmehl Nr. O und 1 24,7026,80 Mk. Mai
Lauchſtadt e a 20 s an 908 t Jul. StilGroßgräfendorf. 641 802 1010 120 a o 9 526 Rüb hl loko April. Mat 73 10 7830

an Schaſſtädt 650 858 105 1210 924 S His es 73,50 Mk. Oktober 6940—69 60 Mk. Still.

Schafſtädt Merſeburg a Wügen r e a M e rSDSch r i i e gen i. ab Bahn 16000 172,00 Mk., do. ruß. frez s S. Do. Wagen 146,00 150,00 Mk. leichte r ſchwereh e u amerikan, Mk.e e nie a ſeine u ruß. Futterw. mitt, 170,00 182,00hie 1140 e un e S ſt do do fein 183 005200,00 Me ähau St (7 104 951 Weizen klete grob netto erkh. Sack ab Mühle 1225n e wer e S el re Da Mk do fein etto erkl. Sack ab Mühle 1826 75
an Merſebure e e e e et eS. Do. Sonnkaägs und Donnerslag de am o

ggenkleie netto ab Mühe ertl. Sack 12,25
12,75 Mark.



Nachſtehendes Ortsſtatut vom 20./23.
März d. J. und die hierzu erlaſſene Polizei
Verordnung vom 18.727. März 1908:

Ortsſtatut
für die bauliche Erweiterung der Stadt
Merſeburg und den Anbau an neuen Straßen.

Auf Grund des S 11 der Städte
Ordnung vom 30. Mai 1853 und der
88 12 und 15 des Geſetzes vom

Juli 1875, betreffend die Anlegung
und Veränderung von Straßen und

lätzen in Städten und ländlichen
Ortſchaften, wird für den Gemeinde
bezirk der Stadt Merſeburg folgendes
Ortsſtatut erlaſſen:

18

An Straßen oder Straßenteilen, welche
noch nicht gemäß der baupolizeilichen Be
ſtimmungen der Stadt für den öffentlichen
Verkehr und den Anbau fertig hergeſtellt
ſind, dürfen Wohngebäude, die nach dieſen
Straßen einen Ausgang haben, nicht er
richtet werden.

Von dieſer Vorſchrift kann Befreiung
vom Magiſtrat unter Zuſtimmung der Poli
zeiverwaltung bewilligt werden. Die Be
freiung ſoll in der Regel nur unter der Be
dingung bewilligt werden, daß vor Beginn
der Errichtung des Gebäudes die im 8 2
feſtgeſetzten Verpflichtungen erfüllt werden.

Der Errichtung von Wohngebäuden wird
der Ausbau oder Erweiterungsbau be
ſtehender Wohngebäude, der Anbau an be
ſtehende Wohngebäude, die Umwandlung
eines bisher zu anderen Zwecken benutzten
Bauwerks in ein Wohngebäude, ſowie der
Wiederaufbau eines niedergelegten oder durch
Naturereigniſſe zerſtörten Wohngebäudes
gleich geachtet.

8 2.
Bei der Anlegung einer neuen oder bei

der Verlängerung einer ſchon beſtehenden
Straße, wenn dieſe zur Bebauung beſtimmt

„iſt, ſowie bei dem Anbau an ſchon vor
handenen bisher unbebauten Straßen und
Straßenteilen find die angrenzenden Eigen
tümer, ſobald ſie Gebäude an der neuen
Straße errrichten, verpflichtet

1. Den Grund und Voden der Straße
(einſchließlich des Bürgerſteiges) längs
der ganzen die Straße berührenden
Grenze ihres Grundſtücks bis zur
Straßenmitte, jedoch nicht für mehr
als 13 Meter der Straßenbreite, der
Stadtgemeinde unentgeltlich zu über
geben und ſchulden und laſtenfrei zu
übereignen oder ſoweit die Stadtge-
meinde dieſes Geläude gegen Entgelt
erwirbt oder bereits erworben hat,
ihr die Koſten des Grunderwerbs zu
erſetzen

2. die Koſten der Freilegung, erſten
Einrichtung (insbeſondere Pflaſterung)
Entwäſſerung (Kanaliſterung) und
Beleuchtungsvorrichtung der Straße
bis zum Höchſtbetrage von acht Mark
für jedes qm des zu 1 bezeichneten
Geländes der Stadtgemeinde zu er
ſtatten.

Eigentümer von Eckgrundſtücken
haben dieſe Verpflichtungen hinſicht
lich aller angrenzenden Straßen.
Jedoch kann der Magiſtrat den zu 2
bezeichneten Beitrag ermäßigen und
zwar höchſtens bis auf den Betrag,
der für die, den höchſten Beitrag er
fordernde Straße zu zahlen iſt.

8 3
Der Zeitpunkt, der Umfang und die Art

und Weiſe der Herſtellung einer Straße
werden von den ſtädtiſchen Behörden nach
Maßgabe des Bedürfniſſes feſtgeſetzt.

8 4
Dieſes Ortsftatut tritt mit dem Tage

ſeiner Veröffentlichung in Kraft. Mit
dieſen Zeitpunkt treten die Ortsſtatute vom
27. Auguſt 1886 und 19. November 1886
außer Kraft.

Merſeburg, den 20. März 1908.
Der Magiſtrat.

gez. Rohde. Dr. Haacke.
Wilh. Kops. Barth. Blankenburg.

Berger.
Merſeburg, den 23. März 1908.

Die StadtverordnetenVerſammlung
gez. Baege. Grempler. Heyne.

Scholtz. Beyer.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt
Merſeburg, den 28. März 1908.

Namens des Bezirks- Ausſchuſſes
Der Vorſitzende.
Jn Vertretung:

gez. Klingholz.
B. A. 1401.

1179.

Polizei- Verordnung
betreffend die baupolizeilichen Anforderungen,
welche an die für den öffentlichen Verkehr
und den Anbau fertig hergeſtellten Straßen
oder Straßenteile in der Stadt Merſeburg
zu ſtellen ſind.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11.
März 1850 und des S 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Jult 1883 wird in Ausführung des Ge
ſetzes vom 2. Juli 1875 betr. die Anlegung
und Veränderung von Straßen und Plätzen
in Städten und ländlichen Ortſchaften für

den Bezirk der Stadt Merſeburg unter Zu
ſtimmung des Magiſtrats folgendes be
ſtimmt:

S.
Für den öffentlichen Verkehr und den

Anbau fertig hergeſtellter Straßen oder
Straßenteile ſollen folgenden baupolizei
lichen Anforderungen entſprechen

a. ſie ſollen einſchließlich der Bürger
ſteige freigelegt, der Stadtgemeinde
übereignet und gepflaſtert ſein

b. ſie ſollen an bereits beſtehende für
den öffentlichen Verkehr und den An
bau fertig hergeſtellte Straßen an
geſchloſſen ſein

e. ſie ſollen mit der zur Entwäſſerung
der Straße und der angrenzenden
Grundſtücke erforderlichen unter
irdiſchen Entwäſſerungsanlage ver
ſehen ſein

d. ſie ſollen mit der erforderlichen Be
leuchtungsanlage verſehen ſein.

Iſt eine Straße oder ein Straßenteil
dieſen Beſtimmungen gemäß für den öffent
lichen Verkehr und den Anbau fertig herge
ſtellt, ſo wird dies von der Polizeiver
verwaltung öffentlich bekannt gemacht.

Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 18. März 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

gez. Rohde.

Genehmigt.
Merſeburg, den 27. März 1908.

Der Magiſtrat.
gez. Rohde. Dr. Haacke.

Wilh. Kops. Barth. Blankenburg.
Thiele.

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis
Merſeburg, den 24. April 1908.

Der Magiſtrat

Zwungsverstelgerung.
Auf Antrag der Erben der am 19. No

vember 1907 in Merſeburg verſtorbenen
Witwe Prenz Pauline geb. Koegel ſollen
die in Merſeburg und Flur Meuſchau be
legenen, im Grundbuche von Merſeburg
Band 46 Blatt 1799, zur Zeit der Eintra
gung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Ehefrau des Glaſermeiſters
Wilhelm Prenz, Pauline geborene Koegel
zu Merſeburg eingetragenen Grundſtücke

Nr. 1. Jn Merſeburg Neumarkt
Wohnhaus mit einer halben Brau
gerechtigkeit, Hofraum und Haus
garten unvermeſſen mit 340
Mark jährlichem Gebäudeſteuer
nutzungswert, Grundſteuermutter

Nr. 2026, Gebäudeſteuerrolle
74,

Jn Flur Meuſchau, Kartenblatt 4
Parzelle 213, Acker, Plan 497
reſp. 19 b hinter dem Hoſpitale,
7 a 70 qm mit einem jährlichen
Grundſteuerreinertrag von 1100
Thlr. Grundſteuermutterrolle 25

am 20. Juni 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 23. April 1908.
Königliches Amtsgericht.

In das Handelsregiſter A Nr. 80 iſt bei
der Firma A. J. Weiſen in Merſeburg
heute eingetragen: die Firma iſt erloſchen.

Merſeburg, den 24. April 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Städt. PfandleihAnſtalt.
Donnerstag den 30. April 1908
S geſchloſſen.

Der Verwaltungsrat. Thiele.
e ÜÜÄCaaadkAcÜccccchhnucEine Stube iſt für 12 Taler zu vermieten Unteraltenburg 45.
Eine alleinſtehende Frau ſucht Stube

und Kammer zum 1. Juli. Offerten unter
Stube an die Exped. d. Bl.

Suche ſofort bis I. Mai Wohnung im
Preiſe von 150--190 Mk. Offerten unter
A S an die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
iſt ſofort zu vermieten Gotthardtſtr. 34

Moöbrſertes Wohn- u. Schlaf-
zimmer

zu vermieten Hälterſtr. 22.
IMlödl. Wohn u. Sohlafzimmer

zu vermieten Gotthardtſtr 41 I.
Freundl. einfach möblierke Stube

ſofort zu vermieten Wilhelmſtraße 8.
Gut möbliertes Zimmer

per 1. oder 15. Mai zu vermieten
Breiteſtraße S.

Mineres Wohn und Schaf
zimmer

zu vermieten Lauchſtädterſtraßze 36.

Möbliertes Zimmer
ſofort zu mieten geſucht. Offerten unter

Nr. 2.

M St 99 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gaſtwirtſchaft, gr. Dorf, 28 Morgen
Feld, für 23 000 Mark bei 4000 Mark An
zahlung zu verkaujen. Anfr. 20 Pf.

arke.
A. Ritzer. Halle a. S., Steinweg 4.

Sommer-Anzüge,
1 mal getragen, paſſend für Knaben im
Alter von 8—9 Jahren, billig zu verkaufen

Halleſcheſtraße 55 part.

Twel Kompliette Kutseh-
Kummtpferdegesehirre,

gut erhalten, faſt neu, ſind zu verkaufen
durch Gust. Bartholomüäus, Markt 25.

cht virginiſchen
PferdezahnSaatmais

ſowie echt badiſchen Saatmais
offerier. billigſt Gebr. Wege, Halle S.

Vin gulerhallener Kinderwagen

iſt zu verkaufen Weißzenfelſerſtr I0 II.
Schlangen-

und Videchsenbäute
ſind zu verkaufen. Zu erfragen in

Harings Reſtauration
Ein faſt neues
Damenfahrrad,

Neuwert 150 Mark, für 65 Mark ſofort zu
verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
kümſgo Temner futterrhen
ſind noch abzugeben Triedrichſtraße

in Wanrre di
billig zu verkaufen Mälzerſtraße 14

Eine nenmellkende Ziege

mit oder ohne Lämmer zu verkaufen
Leuugerſtraße 17.

9 Stef. Hauslämmer
hat zu verkaufen

Fr. Müllev, Röſſen.
I Paar Laufersohweine
zu verkaufen Neumarkt 68.
Torf und Briketts

(zentner und fuhrenweiſe)
liefeEr. Rödel, Halleſcheſtraße 75.

Pfeſfer- u. ſanre Gurken
(hochfein im Geſchmack),

ff. Sauerkohl,
S Hülſenfrüchte D.

(gut kochend),

Hühner- u. Taubenfutter,
gute Speisekartoffeln

empfiehlt

C. Tauch,
Mehlhandlung, Preusserstr 4.

Gute mehlreiche
Speisehartoffeln

(Magnum Bonum)
eingetroffen.
Er. Röcdlel, Kartoffelhandlung,

Halleſcheſtraße 75.

Nlastraeisoh

a Pfd. 60 und 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

T. Nürnderger.
Sehr billig

verkaufe ich in großer Auswahl am
Lager habende

Gemüse-
Konserven.

Nur allerbeſte Qualitäten. Stramme
reelle Packung.

Emil Wolft, Roßmarkt.

Blersteuerhücher
zum Prelſe von 1,50 Mk. und 75 Pfg. hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Oelgrube 9.

arg
S re

h

Bernuſteinfußboden-
Lackfarben,

über Nacht trocknend, nicht nachklebend, in
allen Farbtönen und nur beſter Qualktüt.

Schablonen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Hermann Emanuel,

NeumarktDrogerie.

SonderAngebot!
(Nur bis 1. Mai gültig.)

Herren-Anzüge
ohne Unterſchied werden für nur

2,50 Mark
tadellos chemiſch gereinigt und gebügelt.

Galgenvberg-
chem. Reinigung, Halle a. S.

Annahmeſtille für Merſeburg u. Um
gegend bei Fran Marie Exwer,

Roßmarkt 2.

m prachtvoll.
Klle. 2 Kifo.ordo

Faokote: vo2h e eka vieet
Zu haben in den meisten

Drogen-, Colonialwaren
und Seifengeschäften.

Tedung 9, I und B. Mal 1908

gldl Lotterio

3333 Gewinne zus. Mk.

7 Hauptgewinn Mark

h
Arrng

2 à 1000 2000
a 5002000
s 200 1000

20 à 100 2000

uuenjney

202000
200 à 102000
3000 29900
im danzen 5000 Mark

e e e eversenden das General-Debit

Gustav Seiffert
Lotteriebank G. m. b. H.

Eisenach
sowie die durch Plakate Kennt-

lichen Verkaufsstellen-
Dir

Rattenrottet radikal „Ackerlon“ aus. a 50 Pf.
I Mark. Kopfläuſe verſchwinden ſoſort mit
DisKret““. a 650 Pf.
„Central-Drogerie Rieh- Kupper-

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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